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Die Begnadigung
des Biſchofs von Limburg und die Lage

der inneren Politik.
Das hervorragendſte Ereigniß auf dem Gebiete der inneren

Politik Preußens iſt die durch den Kaiſer vollzogene Begnadi-
gung des ſeit dem Jahre 1877 abgeſetzt geweſenen Biſchofs
von Limburg. Es verſteht ſich für uns ganz von ſelbſt, daß
Se. Majeſtät der Kaiſer es als im höchſten Jntereſſe des Staats
gelegen erachtet hat, von dem ihm durch das Ultimogeſetz des
Jahres 1882 gewährten Begnadigungsrecht Gebrauch zu machen,
und wir ſind fern davon, dieſen Akt einer Kritik zu unterwerfen.
Wenn man nicht über alle Fäden und Zweige der politiſchen und
diplomatiſchen Verhandlungen orientirt iſt, geräth man leicht in
die Gefahr, ein falſches Urtheil zu fällen.
heimniſſe der Politik nicht eingeweiht ſind, wiſſen wir nicht, welche
beſonderen Motive dem Begnadigungsakt zu Grunde lagen.
Wir wiſſen nicht, ob die Begnadigung eine Conceſſion iſt, als
Aequivalent für eine vom Vatican in Ausſicht geſtellte oder ſchon
geſchehene, oder ob fie gemacht worden iſt in Hoffnung und Er
wartung einer Gegenconzeſſion. Wir halten es daher für unver
antwortlich, wenn die liberale Preſſe, die über alle dieſe Dinge
noch weniger orientirt ſein mag, ſofort in eine Kritik jenes Vor
ganges eintritt und wieder von einem kirchenpolitiſchen „Olmütz“
oder „Canoſſa“ faſelt. Nur Kurzſichtigkeit und abſichtliches Uebel
wollen kann zu einer ſolchen Beurtheilung des Gnadenaktes führen,
als ob derſelbe etwas unerhörtes ſei. Begnadigungen von
Biſchöfen ſind ſchon wiederholt vorgekommen. Im vorliegenden
Falle trifft ſie einen Prälaten, deſſen perſönliche Friedensliebe
und Milde allgemein anerkannt iſt. Wenn in der gegenwärtigen
Lage der kirchenpolitiſchen Verhandlungen ein ſolcher Akt erfolgt,
ſo iſt er nicht für ſich allein und aus dem Zuſammenhang ge
riſſen zu betrachten, ſondern man wird annehmen müſfen, daß ge
wichtige Gründe vorliegen, und daß dieſer Akt für den weiteren
J Fortgang des Friedenswerkes eine Nothwendig-
eit iſt.

Wie aber auch die erfolgte Begnadigung gerechterweiſe zu
beurtheilen ſein mag, ſo fällt doch ganz beſonders ins Gewicht,
welchen Einfluß dieſelbe auf die gegenwärtige Lage der
inneren Politik haben wird, und in dieſer Beziehung wird
man ſich nicht verhehlen dürfen, daß ſie von tief greifenden Folgen
ſein kann. Wer den Gang der inneren Politik in den letzten
Jahren aufmerkſam beobachtet hat, wird davon überzeugt ſein,
daß die Kirchenpolitik den Schlüſſel zu unſerer ganzen inneren
Lage bildet. Preußen und Deutſchland würden mit ihrer Steuer-
und Socialreform ſchon viel weiter ſein, wenn nicht die Kirchen
politik ein Bleigewicht bildete, welches Preußens und Deutſch
lands kräftiges Fortſchreiten auf jenen Bahnen verhindert.
Die liberale Kirchenpolitik hat vor zehn Jahren alles
Intereſſe für wirthſchaftliche Fragen und für Steuer-
und Socialreform in den Hintergrund gedrängt. Heute, wo
die Nothwendigkeit der Steuer und Socialreform in weiteſten
Kreiſen begriffen wird, wird die Ausführung und Verwirklichung

Der Beſuch im Escurial.
(Von unſerm Privatcorreſpondenten.)

Madrid, 4. Dezember.

Ein Extrazug führte heute früh 9 Uhr Se. Majeſtät den
König, den deutſchen Kronprinzen, den Prinzen Ludwig von
Baiern, und das Gefolge der hohen Herrſchaften, in dem ſich u. A.

der Herzog von Sexto, der deutſche Geſandte Graf Solms,
die Generale Graf Blumenthal und Miſchke, Hofmarſchall
von Normann, und die Adjutanten des Kronprinzen befanden,
in einer guten Stunde weſtwärts nach dem blauen Ge
birgszug des Guadarrama bis zur Eiſenbahnſtation des Escurial.
Dieſes mächtige Gebäude, das mit ſeinem vollen Namen El
Reat sitio de San Lorenzo el Reat del Escorial heißt,
macht mit ſeiner grauen Farbe und den modern ausſehenden
Schieferdächern einen düſtern Eindruck. Jm doriſchen Renaiſſance
ſtyl erbaut, iſt es ſo geräumig, daß unter dem Herzog von
Wellington eine ganze Diviſion darin einquartiert werden konnte.
Dieſes Koloſſalgebäude hat Philipp II. zur Erinnerung jan den
Sieg von St. Quentin aus Granit ausführen laſſen und 21 Jahre
daran gebaut. Er hatte gelobt, wenn der heilige Laurentius ihm
den Sieg verliehe, wolle er ihm als neues Weltwunder ein
Kloſter bauen, das ſeines Gleichen nicht habe. Als es am
13. September 1584 fertig wurde, bewohnte es der alte König
als Mönch und Monarch zu gleicher Zeit noch 14 Jahre bis zu
ſeinem Tode. Heute ſteht das Kloſter leer; als ſolches iſt es
aufgegeben, als Schloß bleibt es unbewohnt. Die 200 Se
minariſten, welche darin untergebracht ſind, verſchwinden ganz in
dem großen Hauſe. Es iſt in der viereckigen Form des Roſtes
gebaut, auf dem der Patron gemartert worden ſein ſoll. Die
leeren Zwiſchenräume des Roſtes ſind Höfe, die eiſernen Theile
das Gebäude, der Griff die Königliche Wohnung. Das Ge
bäude enthält 1 1000Fenſter, 63 Fontänen, 20 Treppen, 12 Kreuz
gänge, 11 Höfe und 3000 Quadratfuß gemalter Freskobilder.
Wie neulich in Toledo, ſo machte König Alfons auch heute wiederum
den Führer. Mit ſeiner bewundernswerthen Kenntniß erklärte

derſelben erſchwert faſt allein durch die Stellung der Parteien

Da wir in die Ge

II. December.

zur Kirchenpolitik: die gemäßigt Liberalen grollen, weil die Re
gierung auf kirchenpolitiſchem Gebiete eine friedliche Richtung
eingeſchlagen hat, das Centrum iſt nicht zufrieden, daß mit der
früheren Politik noch immer nicht vollſtändig gebrochen iſt,
beide Parteien machen ihre Unterſtützung der Rezierung in den
Fragen der Steuer und Sozialreform von der Bedingung ab
hängig, daß die Regierung in den Fragen der Kirchenpolitik ihnen
zu Willen ſei, und wenn ſie dieſe Bedingung auch nie ausſprechen,
ſo rührt doch der Mangel des Vertrauens dieſer Parteien zur
Regierung allein von der Kirchenpolitik her. Bald zeigt ſich die
eine geneigter, der Regierung zu helfen, bald die andere, je nach
dem das kirchenpolitiſche Barometer ſteigt oder ſinkt und je nach
dem die Ausſichten für einen kirchenpolitiſchen Ausgleich mit der
Curie größer oder geringer ſind. Beide Parteien halten ſich ge
genſeitig die Waage und nehmen in den ſteuer und ſocialpoliti-
ſchen Fragen eine zweideutige Haltung und eine Reſerve an, die
ſie zu nichts verpflichtet. Daß hierdurch die Thätigkeit des
Staates gelähmt wird, bedarf keines Beweiſes. Wir laboriren
an der Kirchenpolitik: ohne ſie wären wir weiter. Das haben
auch wieder die Debatten über das Budget bewieſen. Gegen-
über der Steuerreform haben ſich die beiden Parteien auch jetzt
wieder hinter der Parole: „Abwarten“ verſchanzt die Er
klärung hierfür giebt allein die Kirchenpolitik. Die Folye iſt:
Aufſſhub und Verſumpfung der Steuerreform, und mit der So
cialreform im Reiche iſt es nicht viel anders.

Angeſichts einer ſolchen Lage iſt es auf das Dringendſte
zu wünſchen, daß die Regierung zunächſt auf dem Gebiete der
Kirchenpolitik eine Entſcheidung herbeiführt: denn
hiervon hängt die Steuer- und Socialreform ab.
Die Begnadigung des Biſchofs von Limburg beweiſt, daß ſie zur
Entſcheidung bereit iſt. Wir ſagen nicht, daß die Entſcheidung
vollzogen ſei wir ſagen nur, daß die Entſcheidung jeden Tag
eintreten kann. Nach welcher Richtung iſt auch noch nicht klar.
Von dem Verhalten der Parteien wird es abhängen, welchen Weg
die Regierung einſchlagen wird.

Die Nationalliberalen haben es jetzt in ihrer Hand,
das Centrum überflüſſig zu machen und der Regierung zu ermög
lichen, daß ſie über die Kirchenpolitik der Curie einen Sieg davon
trägt und daß ſie der Curie nicht fernere Conceſſionen ohne ent
ſprechende Gegenconceſſionen macht. Ein kräftiges Eintreten für
die Steuer und Socialreform, ein HandinHandgehen mit der
Regierung auf dieſen Gebieten ermöglicht der Regierung,
eine Kirchenpolitik aufzugeben, welche das Centrum
doch nicht hinreichend befriedigt, die gemäßigt Liberalen
aber in eine Oppoſitionsſtellung drängt. So weit man aber nach
den Stimmen der Preſſe urtheilen kann, ſind die National
liberalen unzufrieden mit der Begnadigung des Biſchofs, zumal
mit der Möglichkeit, daß der Kronprinz bei ſeiner Anweſenheit in
Rom auch dem Papſte einen Beſuch machen könne, und wie es
ſcheint, ſind ſie in Folge deſſen weniger geneigt wie je, die Reform
pläne der Regierung zu unterſtützen. Dieſes „Uebelnehmen“
werden wir aufs tiefſte beklagen: denn ſie drängen dadurch nur

er ſeinem hohen Gaſte all die Sehenswürdigkeiten, die hier das
Auge wahrhaft blenden. Kein Fremder, der Madrid beſucht,
ſollte in ſeine Heimath zurückkehren, ohne dieſes Wunderwerk der
Kunſt geſehen zu haben. Tritt man in das Jnnere der Kirche,
ſo erſtaunt man über die großartigen Verhältniſſe, den Blick ver
ſenkend in die mit prachtvollen Fresken geſchmückte Kuppel. Zur
Rechten des Hochaltars befindet ſich die eherne Statue des knien
den Karl V., vergoldet und umgeben von denen ſeiner Gemahlin
und ſeiner beiden Schweſtern zur Linken die Statue Philipp II.
mit denen ſeiner Gemahlin und ſeines Sohnes Philipp III. Der
Altar ſelbſt iſt mit ehernen vergoldeten Statuen bis zum Gewölbe
hinauf geſchmückt. Ueber dem Hochaltar befindet ſich das kleine
Gemach Philipp II. Oeffnete man die Läden dieſes Gemaches,
in welchem der König ſtarb, ſo erblickte man den Mönch, welcher
tie Meſſe las. Vor dieſem Raum befindet ſich ein anderer, in
welchem Philipp ſeine Aufträze ertheilte. Mancher Botſchafter
und Geſandte wurde von dem damals mächtigſten Könige in dieſer
dunkeln Stube empfangen. Verfolgt man von hier aus einen
lanzen Gang, ſo gelangt man auf die Emporenbühne der Kirche,
auf welcher ſich der Abt während des Gottesdienſtes aufhielt.
Neben dem Stuhl des Priors ſieht man den Sitz des Königs
Philipp; von ſeinem Platze überſieht man die großen Proportionen
der Kirche, ein Meiſterwerk der Architektur. Daneben in dem
Getäfel der Wand iſt eine ſchmale Oeffnung, durch welche der
Monarch die Depeſchen empfing, u. a. auch den Bericht über die
Schlacht von Lepanto. Direkt hinter der Wand befindet ſich der
Chriſtus Benvenuto Cellini's aus carrariſchem Marmor,
Chriſtus am Kreuz, nachdem er verſchieden, den Kopf auf die
rechte Schulter geſenkt. Von hier aus ſtieg man hinunter zur
Königsgruft, und zunächſt an das mit Blumen geſchmückte Grab
monument der Königin Mercedes, der erſten Gemahlin des
Königs Alfons. Lange Zeit ſaßen hier der Gemahl und
der deutſche Kronprinz in tiefes Schweigen verſunken neben ein
ander. Dies Monument befindet ſich jedoch nicht unmittelbar in
der Königsgruft, ſondern in einem kleinen Nebengewölbe, da in
der Hauptgruft nur Könige und ſolche Königinnen beigeſetzt wer

verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

die Regierung zu weiteren Conceſſionen gegenüber dem
immer übermüthiger werdenden Centrum, um dieſes für die
nothwendigen Reformarbeiten zu gewinnen. Eine wahrhaft
kluge und energiſche Politik iſt für die gemäßigt
Liberalen geradezu eine Lebensfrage, damit ſie im
Stande ſind, das Centrum aus ſeiner maßgebenden Stellung zu
verdrängen. Werden ſie dazu fähig ſein? Dazu würde vor
Allem gehören, daß ſie nicht ferner die Empfindlichen ſpielen und
ſich nicht durch die bisherigen kirchenpolitiſchen Vorgänge ver-
h laſſen, ſondern ſich der Regierung unentbehrlich
machen.

Die Begnadigung des Biſchofs von Limburg ſo einver
ſtanden wir mit ihr ſind, da ſie in der gegenwärtigen Lage eine
Staatsnothwendigkeit iſt und ſonſt ſicherlich vom Kaiſer nicht
vollzogen worden wäre mag den Nationalliberalen eine
Warnung und zugleich eine Aufforderung ſein, aus ihrer Reſerve
herauszutreten und ihre Unterſtützung der Regierung werthvoll
zu machen: ſie werden dann ſicher keine Gelegenheit mehr haben,
ſich über den Gang der Kirchenpolitik zu beklagen. An dieſem
Gange, der zu dieſer von ihnen bedauerten Begnadigung ge-
führt hat, iſt die nationalliberale Partei und ihre Empfind
lichkeit ſelbſt und allein Schuld. Jhre von uns warm anerkannte

bei der Wahlrechtsfrage zeigt, daß ſie beſonnenen
rwägungen zugänglich ſind, ebenſo wie die Haltung der Ultra

montanen in dieſer Frage beweiſt, daß dieſelben auch unter Um-
ſtänden de Radikalismus unterſtützen, nur um die Regierung
und den Staat in eine Zwangslage zu bringen.

Wir hoffen, daß die Begnadigung des Biſchofs von Limburg
dieſe günſtige Wirkung auf die Haltung der Nationalliberalen
ausüben werde. Sollten wir uns darüber täuſchen, ſo wird ihnen
allein die Schuld beizumeſſen ſein, daß dieſem Akte weitere ähn-
liche Akte folgen werden und daß dann trotzdem die Steuer
und Sozialreform verſumpft: denn daß das Centrum je be
friedigt werden, ſeine Anſprüche herabſetzen und die Reformpläne
ſelbſtlos unterſtützen wird, glauben wir nicht. Das Centrum hat
die Parole ausgegeben: „erſt Freiheit der Kirche, dann Sozial
und Steuerreform!“ Wie dieſe Partei aber die „Freiheit der
Kirche“ verſteht, iſt nicht daran zu denken, daß ſie je die Zeit
für gekommen erachten wird, die Sozial und Steuerreform in
den Hafen zu bringen.

Politiſcher Tagesbericht.
Einem geſtern aus Sevilla in Berlin eingelaufenen Tele

gramme zufolge unterliegt es trotz aller Dementis gar keinem
Zweifel, daß unſer Kronprinz bereits während ſeines Aufent-
haltes in Madrid von ſeinem kaiſerlichen Vater den Auftrag er
halten hat ſich vor ſeiner Rückkehr nach Berlin zum Beſuche des
Papſtes Leo XIII. nach Rom zu begeben. Wie man erfährt,
ſollte über die beabſichtigte Reiſe dahin noch ſo lange Still
ſchweigen beobachtet werden, bis der Kronprinz in Genug ge-
landet und entweder dort oder in Monza eine Entrevue mit
König Humbert von Jtalien gehabt haben würde. Da die Ver
handlungen zwiſchen dem Reichskanzler Fürſten Bismarck und

den können, welche Thronfolger geboren haben. Es iſt dies ein
achteckiges Gewölbe, in dem ſich die metallenen über einander ge-

ſchichteten Särge aller Könige Spaniens von Karl V. an be
finden, mit Ausnahme derjenigen, deren Willen es nicht war, im
Escurial beſtattet zu werden. Ein ſchwaches Licht fällt durch di
Kuppel in dieſe dunkle Grabſtätte. Der Fußboden und die Särge
ſind von polirtem Marmor, dem bei dem Schein der Lichter
ein weihevoller Glanz verliehen wird. Neun Särge ſind noch
leer, von denen 4 für die Königinnen Chriſtine und Jſabella, für
König Alfons und Franz von Aſſiſi beſtimmt ſind. Für die In
fanten und Jnfantinnen befindet ſich hier nebenbei eine andere
Gruft, welche noch nicht vollendet iſt. Es iſt dies ein mit Mar
mor ausgemauertes Gewölbe, in dem auch Don Juan d'Auſtria
ruht, neben deſſen Monument der Kronprinz lange verweilte.
Ferner befinden ſich hier Grabſteine aller Jnfanten und Jnfan-
tinnen, die das 7. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. Auf
Marmorwappen ſind in goldenen Buchſtaben ihre Namen ver
ewigt. Nachdem der Kronprinz die ganze lange Reihe von Ge
wölben durchſchritten, äußerte er zu einem ſeiner Adjutanten, daß
es ſein größter Wunſch ſei, dereinſt den Bau eines Campo Santo
in Berlin in dieſer Art verwirklicht zu ſehen. Wiederholt gab
der hohe Herr ſeiner großen Bewunderung über dieſe Pracht der
geweihten Stätte Ausdruck. Von hier aus trat man durch den
Garten in die lange Reihe der Königlichen Gemächer. In
dieſem Garten ziehen ſich um einen Brunnen mit Steinbaldachin
hohe Buchsbaumhecken, welche ſeit 300 Jahren ſtets in derſelben
Form geſchnitten werden. Sie ſtellen in gigantiſchem Maßſtabe
die Wappen des Hauſes Oeſterreich und die vier militäriſchen Orden
Spaniens dar. Die königlichen Gemächer ſind reich mit Gobelins
nach Zeichnungen berühmter Maler ausgeſtattet, die durchweg ſpan
iſches Leben, wie Stierkämpfeu. dgl. behandeln. Weiter gelangt man
in die Kapitelſäle, in welchen die Mönche ihre Ordenscapitel ab
hielten, die jetzt aber dazu beſtimmt ſind, als Gemälde- Galerie
zu dienen. Man findet dort intereſſante Bilder von Murillo,
Velasquez, Alonſo Cano, namentlich aber das große Abendmahl
Tizians. Von hier führt der Wez nach langer Wanderung über



dem Vatikan dieſen Beſuch und die Modalitäten deſſelben be
treffend ſchon längere Zeit geführt wurden und Papſt Leo XIII.
ſämmtliche Kirchenfürſten in Spanien anwies, dem deutſchen
Kronprinzen die ausgeſuchteften Ehrenbezeigungen zu erweiſen,
ſo konnte es nicht ausbleiben, daß die Thatſache der Romreiſe
dort in die Oeffentlichkeit drang und nach hier berichtet wurde
und zwar zuerſt der Schleſiſchen Zeitung und dem Wolff ſchen
Telegraphenbureau. Der Cultusminiſter von Goßler, der ſich
in dieſer Angelegenheit zum Reichskanzler nach Friedrichsruhe
begeben hatte, iſt heute früh von dort wieder zurückgekehrt und
erfährt man, daß eine dem Laien nur unbedeutend erſcheinende,
die Politik wie Etiquette jedoch gleich nahe berührende Frage,
eine befriedigende Erledigung gefunden hat. Es handelte ſich
nämlich darum, wo der Kronprinz in Rom Wohnung nehmen
ſolle. Naturgemäß wäre dies im deutſchen Botſchaftspalais
(Palazzo Caffarelli) geweſen, in welchem eine Flucht prächtiger
Gemächer zur Dispoſition der deutſchen Fürſten ſteht. Hiervon
iſt aber in Rückſicht auf den Papſt Abſtand genommen und wird
der Kronprinz in einem Privathotel Wohnung nehmen.

Es iſt von Jntereſſe, aus dem jetzt vorliegenden ſtenogra-
phiſchen Bericht über die Mittwochsſitzung des Abgeordneten
hauſes den genauen Wortlaut der von dem Miniſter von Putt
kamer hinſichtlich der Beſeitigung der geheimen Abſtimmung bei
den Reichstagswahlen abgegebenen Erklärungen kennen zu ler-
nen. Der Miniſter ſagte danach:

„Wir haben nach der Gründung des Norddeutſchen Bundes für
die politiſchen Wahlen zum Reichstag geheime Abſtimmung einge
führt, aber es wird zu unterſuchen ſein, ob ſich dieſe Jnſtitution be
währt, und ob ſie nicht vielmehr das Gegentheil von dem erreicht
hat, was man mit ihrer Einführung zu erlangen hoffte. Nach den
Erfahrungen, die für die Regierung vorliegen, iſt dies
im höchſten Grade zweifelhaft. Wir ſind der Meinung, daß unſere

olitiſchen Sitten und der ganze Stand unſerer politiſchen Moral
eit Einführung des geheimen re im Reichstage keine Fort
chritte gemacht hat; wir ſind im Gegentheil der Meinung, daß wir

uns ſeitdem in bedenklicher Weiſe auf einer ſchiefen Ebene
Es wird Sache der ernſten Erwägung der Königlich Preußiſchen
Staatsregierung ſein, ob ſie nicht im Gegenſatz zu dem Antrage
des Herrn Antragſtellers darauf wird Bedacht nehmen müſſen, ihren
Einfluß dafür einzuſetzen, daß Jnitiativanträge in Erwägung ge
zogen werden, welche auf die Abſchaffung der geheimen Abſtim-
mung für den Reichstag abzielen.“

An einer anderen Stelle erklärte der Miniſter, daß die Re
gierung ein Rütteln an dem Deutſchen Verfaſſungsbau in einem
ſolchen Verſuch nicht ſehen würde. Und auf die Rede Hänels er

widerte er:
„Daß ich mich hier nicht gleichmüthig hinſtellen werde, um ſomit einem hingeworfenen Gedanken eine ſo wichtige Angelegenheit

zu berühren wie die, daß im Schooße der Preußiſchen Staats
regierung erwogen werde und habe erwogen werden müſſen, ob
nicht die Erfahrungen, die mit dem geheimen Stimmrecht gemacht
ſind, derart ſeien daß man auch für den Reichstag auf eine Ab-
änderung des geheimen Stimmrechts bedacht ſein müßte das,
denke ich wird der Abgeordnete Dr. Hänel ſelbſt angenommen
haben und ich glaube auch, daß er nicht hat ſagen wollen,
daß ich mir es hätte erlauben können hier als Privatmann
ſo rein perſönliche Ueberzeugungen auszuſprechen. Aber wogegen
ich mich verwahren muß, iſt das, daß mit der Aufhebung der ge
heimen reſpective mit der Wiedereinführung der öffentlichen Stimm-
abgabe auch die Axt gelegt werde an das allgemeine Wahlrecht im
Reichstag. Jch wiederhole: die Preußiſche Staatsregierung glaubt,
daß die Erfahrungen, die die Deutſche Nation mit der geheimen
Stimmabgabe gemacht hat, keine derartigen find, um das Weiter-
beſtehen dieſer Einrichtung wünſchenswerth erſcheinen zu laſſen.
Jch habe damit keineswegs einen bereits feſt beſtimmten Plan an
kündigen wollen.“

Mit Bezug auf den Vorſchlag des Fürſten Hatzfeldt Tra
chenberg, eine Erhöhung derBranntweinſteuer betreffend,
der von der „Schl. Z.“ warm befürwortet wird, iſt es intereſſant
aus dem „Organ des Deutſchen Vereins gegen Mißbrauch
geiſtiger Getränke“, Beilage des Nordweſt von LammersBre-
men zu entnehmen, wie viel höher die ausländiſche Brannt-
weinſteuer im Vergleich mit unſerer einheimiſchen ſich heraus-
ſtellt. Dieſe beträgt für 1 Hektoliter 100prozentigen Alkohol

e 7„ 7 7 4 7 J2,5 Jz 7 7 T Tunendliche Korridore und Treppen, zwiſchen Höfen hindurch, an
den ehemaligen Zellen vorbei nach der Bibliothek, deren gewölbte
Decke mit Fresken dekorirt iſt. Die Bücher ſind mit dem Rücken
gegen die Wand in kleinen geſchnitzten und vergitterten Schränken
aufgeſtellt. Auf Tiſchen liegen alte Manuſkripte ausgebreitet,
darunter alte Texte des Koran und uralte Pſalter. Auch befindet
ſich hier der Koran Muhameds, welcher in der Schlacht von
Lepanto erobert wurde. Nach dem Friedensſchluß zwiſchen Spa
nien und Marokko kam der Kaiſer von Marokko mit großem Ge
folge anfangs der ſechsziger Jahre nach Spanien und beſuchte
auch den Escurial, wo er ſich das für die Muhamedaner un
ſchätzbare Buch zeigen ließ. Er bot für die Ueberlaſſung deſſelben
mehrere Millionen, jedoch vergeblich, da, wie ihm erwiedert wurde,
dieſer Schatz mit ſpaniſchem Blute errungen und mithin über-
haupt nicht verkäuflich ſei. Der Räume des Escureal voll werth
voller Gegenſtände, darunter alte Meßgewänder, deren Stickerei
hier beſonders getrieben wurde, ſind noch eine ganze Anzahl. Auch
venetianiſche Spiegel, geſchnitztes Holz, Fresken und Reliquien
ſind beſonders in der Sakriſtei zahlreich vorhanden. Ein be
rühmtes Gemälde Coellos hängt hier, das im Ganzen wie im
Einzelnen herrlich iſt. Es ſtellt die Ueberführung der heiligen
Hoſtie dar, welche von den Ketzern in Flandern mit Füßen ge
treten wurde. Wie man erzählt, wurden bei einer von Ketzern
begangenen Kirchenſchändung in Flandern die in dieſer
Kirche aufbewahrten heiligen Hoſtien zu Boden geworfen und
eine derſelben mit Füßen getreten, worauf die Blutstropfen zu
Tage traten. Dieſe Wunderhoſtie wurde ſpäter nach Spanien
übergeführt und als Heiligthum in den Escurial gebracht. Der
Künſtler ſoll 7 Jahre an dem Gemälde gemalt haben. Kehren
wir wieder auf demſelben Wege, den wir gekommen, durch die
Räume zurück, ſo werden wir in dem Sterbezimmer Philipp's II.
noch auf eine Jnſchrift über der Thür aufmerkſam gemacht,
welche wie folgt in deutſcher Ueberſetzung lautet: „Jn dieſem
ſchmalen Raume ſtarb Philipp II., als die Welt elend ſchien
dem Sohne von Carl V. So hoch war ſein Leben, daß allein die
Seele noch fort lebte, denn die irdiſche Hülle war bereits ver
fallen, als er ſtarb.“ Das Hauptportal verlaſſend heben wir
unſern Blick noch einmal hinauf zu dem mächtigen Gebäude und
zu jener Statue, welche den heiligen Laurentius, den Schutz
patron dieſes Kloſters, darſtellt, dem zu Ehren dieſes koloſſale
Denkmal errichtet wurde. Dieſe wie alle ſechs Statuen im Hof
der Könige, ſo genannt, weil ſie ebenſoviele Könige des Alten
Teſtaments darſtellen, iſt aus einem einzigen jener zahlreichen
Steinblöcke gehauen welche man der Umgegend entnommen hat.
Der letzte Beſuch gilt der im Garten herrlich gelegenen Caſa
del Principe, die Carl V. erbaut hat, und bei der bereits am
Horizont niederſinkenden Sonne, welche mit ihren letzten
Purpurſtrahlen den Koloß in roſiges Licht hüllt, ſchieden wir
von einer der größten Schönheiten der Erde, einem der er-
habenſten Wunderwerke der Kunſt.

nur 17 Mk., die belgiſche Steuer dagegen 45 Mk., die
franzöſiſche 60, die ruſſiſche 170, die holländiſche 180,
die engliſche 386 Mk.

Der Entwurf einer Unfallverſicherung der Arbei-
ter, mit deſſen Vorlage die öſterreichiſche Regierung das
neue Parlamentsgebäude gleichſam einweihte, umfaßt alle in Fa
briken, Bergwerken und den dazu gehörigen Anlagen, in
Hüttenwerken, in Brüchen und auf Werften beſchäftigten Ar-
beiter und Betriebsbeamten unter 800 fl. Jahreseinkommen.
Die Verſicherung iſt obligatoriſch, doch ſind von dem Zwange
die Arbeiter ſolcher Betriebe ausgenommen, welche ſetbſt für eine
den Leiſtungen des Geſetzes mindeſtens gleichkommende Unfall
entſchädigung Sorge getragen haben und ihre Caſſen unter ſtaat
liche Aufſicht ſtellen. Ferner ſind mit Privatgeſellſchaften bereits
abgeſchloſſene Verſicherungen bis zu deren Ablauf zugelaſſen.
Bei Eintritt eines Unfalls müſſen alle ſolche ausnahmsweiſe zu
gelaſſene Anſtalten das Capital für die Entſchädigung an die
Verſicherungsanſtalt des Bezirks abführen. Die Rente iſt je
nach der Art des Unfalles verſchieden. Sie beträgt a) im Falle
gänzlicher Erwerbsunfähigkeit und für die Dauer derſelben 60
Procent des Jahresarbeitsverdienſtes, b) im Falle theilweiſer Er
werbsunfähigkeit und für die Dauer derſelben einen Bruchtheil
der unter a) feſtgeſetzten Rente, welcher nach dem Maße der ver
bliebenen Erwerbsfähigkeit zu bemeſſen iſt, jedoch nicht über 50
Proeent des Jahresarbeitsverdienſtes betragen darf. Jm Falle
der Tod aus dem Betriebsunfalle erfolgt, ſoll der Schadenerſatz
in den Beerdigungskoſten und außerdem in einer den Hinter
bliebenen des Getödteten vom Todestage angefangen zu gewähren
den Rente beſtehen. Die Verſicherung erfolgt durch beſondere,
zu dieſem Zwecke in allen Handelskammerbezirken zu errichtende
Verficherungsanſtalten, welche, auf dem Grundſatze der Gegen
ſeitigeit beruhend, der ſtaatlichen Aufſicht nach Maßgabe der für
andere Verſicherungsanſtalten geltenden und einiger beſondern, in
dieſem Geſetz enthaltenen Beſtimmungen unterliegen. Die Ver-
ſicherungsangelegenheiten eines jeden Bezirkes werden von einem
aus einem Collegium beſtehenden Vorſtande geleitet. Ein Drit
tel der Mitglieder wird von den Betriebsunternehmern, ein

Drittel von den verſicherten Arbeitern gewählt, während das letzte
Drittel aus orts und ſachknndigen Perſonen des Bezirks vom
Miniſter des Jnnern ernannt wird. Die Verſicherungsanſtalt
erhebt jährliche Verſicherungsbeiträge auf Grund von Gefahren-
klaſſen, welche von Zeit zu Zeit auf Grund der Statiſtik revidirt
werden. Die Beiträge müſſen zur vollen Schadendeckung aus
reichend ſein. Bei allen Unfällen hat der Betriebsunternehmer
für die Koſten der Heilung und Verpflegung während der erſten
vier Wochen Sorge zu tragen. Von der fünften Woche an tritt
die Entſchädigung der Verſicherungsanſtalt ein. Die Abſchätzung
der Schäden erfolgt durch ein am Sitze jeder Anſtalt zu errichten-
des Schiedsgericht von fünf Mitgliedern. Von den Schieds-
richtern wird einer von den Verſicherten, einer von den Betriebs-
unternehmern erwählt, während drei vom Miniſter des Jnnern
ernannt werden. Die Verſicherungsbeiträge werden auf Grund
lage des Arbeitsverdienſtes und der Gefahrenklaſſen mit 75 pCt.
von den Betriebsunternehmern, mit 25 pCt. von den Verſicherten
getragen. Für Arbeiter, deren Verdienſt unter einem Gulden
täglich beträgt, ſowie für Lehrlinge und andere noch in der Aus
bildung begriffene Arbeiter hat der Unternehmer die ganze
Prämie zu entrichten. Jede Anſtalt hat einen Reſervefonds zu
errichten, deſſen Höhe der Miniſter feſtſetzt, die Hälfte deſſelben
verbleibt der Anſtalt, während die andere Hälfte an einen für alle
Anſtalten zu errichtenden gemeinſamen Reſervefonds abgeführt
wird. Der letztere kann von einer Anſtalt erſt in Anſpruch ge
nommen werden, wenn deren eigener Reſervefonds aufgzezehrt
ſein ſollte. Die Staatsverwaltung wird ermächtigt, für die erſte
Einrichtung der Verſicherungsanſtalten und für die Gebahrung
derſelben im erſten Jahre Vorſchüſſe zu leiſten, welche von den
Anſtalten zu erſetzen ſind. Von einem Reichszuſchuß iſt in der
Vorlage ebenſowenig die Rede, wie von einer allgemeinen Reichs
verſicherungsanſtalt.

rn

Eine Zuſchrift der chineſiſchen Geſandtſchaft an mehrere
Pariſer Zeitungen theilt mit, daß Marquis Tſeng dem Miniſter
präſidenten Ferry am 5. Dezember eine Note der chineſiſchen
Regierung überreicht habe.

Der „Agence Havas“ zufolge iſt die vom chineſiſchen Ge
ſandten Tſeng dem Miniſterpräſidenten Ferry am5. d. überreichte
Note lediglich die Antwort Tſengs auf die im Gelbbuch publizirte
Note Ferrys vom 30. November cr.

Der franzöſiſche Marineminiſter hat Nachrichten aus
Tonkin erhalten, die bis zum 27. November reichen. Nach
denſelben hatten die Franzoſen eine Rekognoszirung bis etwa
4 Kilometer von Bacninh vorgenommen, Admiral Courbet
hatte ſich in Perſon der Stadt Sontay bis auf 2 Kilometer
genähert. Am 23. November war in der Nähe von Hai-
phong eine mit 7 Mann beſetzte und Brandſtoffe mit ſich führende
Dſchonge von den Franzoſen weggenommen worden. Aomiral
Courbet hatte dem Gouverneur von Cochinchina geſchrieben, der
Beginnder militäriſchen Operationenſtehe unmittel-
bar bevor, er erwarte am Abend des Tags, von welchem ſein
Schreiben datire, die Ankunft der letzten Verſtärkungen. Eine
geſtern in Paris eingegangene Depeſche des Admirals Meyer aus
Hongkong vom 6. Dezember ſagt, Admiral Courbet habe
am 26. v. M. alle Dampfſchaluppen des Geſchwaders
an ſich gezogen, um durch deren Manövriren in den
zahlreichen, zwiſchen Hanoi, Bakninh und Sontay befindlichen
Kanälen die militäriſchen Operationen zu unterſtützen.

Eine Depeſche des Admirals Galiber aus Zanzibar vom
7. Dezember beſtätigt, daß das franzöſiſche Geſchwader mehrere
von den Hovas beſetzte Poſten an der Oſtküſte von Madagaskar
zerſtörte und daß der Poſten Maraveete von einer Landungzskom
pagnie zerſtört wurde. Die Franzoſen hatten dabei einen einzigen
Verwundeten.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer begann die Berathung

der Kreditvorlage für Tonking. Der Präſident der radi-
kalen Linken, Rivière, griff die Regierung lebhaft an, auch Char-
mes vom linken Centrum ſprach ſich mißbilligend über das Ver-
halten der Regierung aus, erklärte indeß, für die Bewilligung des
Kredits ſtimmen zu wollen. Nachdem noch Delafoſſe vom rechten
Centrum das Vorgeben der Regierung einer tadelnden Kritik
unterzogen hatte, wurde die Berathung auf Sonnabend vertagt.
Die Deputirtenkammer ſetzte die Berathung der Tonkingkreditvor-
lage fort. Delafoſſe (rechtes Centrum) erklärte, es gebe kein
anderes Mittel um den Frieden zu erhalten, als das Kabinet zu
ſtürzen. Der Berichterſtatter der Kommiſſion, Leon Renault,
wies demgegenüber darauf hin, daß der Mangel einer konſequenten
Politik, welcher die Folge der Kabinetswechſel ſei, die gegenwär-
tigen Schwierigkeiten hauptſächlich verurſacht habe, er werde für
den verlangten Kredit ſtimmen, da eine Ablehnung deſſelben als lichkeit vereint, an welcher auch mehrere

Rückzug vor China aufgefaßt würde. Nachdem noch Pelletan das
Wort gegen das Kabinet ergriffen hatte, wurde die Weiterbe
rathung auf Montag vertagt.

Der Senat wählte den Kriegsminiſter General Campenon
zum lebenslänglichen Senator.

Das projektirte Anarchiſten Meeting auf dem Börſenplatz
hat genau genommen gar nicht ſtattgehabt, da nur eine Maſſe von
Neugierigen, aber keine Manifeſtateurs ſich eingefunden hatten.
Die Vorſichtsmaßregeln der Polizei waren in ausgedehnteſtem
Umfange getroffen worden, wofür dieſelbe nur Billigung verdienen
dürfte, wenngleich mannigfach das faſt übergroße Aufbieten von
Polizei und Militärmacht getadelt wird. Ob weitere Mani-
feſtationen zu erwarten ſind, muß die Zeit lehren. Die Ultra-
montanen und Monarchiſten proteſtiren lebhaft gegen die In
finuation eines geheimen Einvernehmens mit ſolchen ruheſtörenden
Manifeſtationsverſuchen. Jedenfalls dienen dieſelben ihren Zwecken
und dürften von ihnen immerhin nicht ungern geſehen werden.

Wie aus Nizza gemeldet wird, wurde daſelbſt ein belgiſcher
Jngenieur, Namens Wennemaekers, geſtern verhaftet unter dem
Verdachte, die mit Exploſionsſtoffen gefüllten Schachteln an
Leſſeps und Couvreux geſandt zu haben. Die Polizei ſoll bei
demſelben Dynamit und Patronen gefunden haben.

Einem Telegramm des Reuter'ſchen Buregus“ vom 8
zufolge hat die engliſche Regierung auf die Mittheilung der
Pforte, daß ſie Kriegsſchiffe im Rothen Meere kreuzen laſſen
wolle, geantwortet, daß ſie keine Einwendung dagegen habe, vor
ausgeſetzt, daß die türkiſchen Kriegsſchiffe gemeinſam mit den
engliſchen Kriegsſchiffen operirten.

Aus Madrid vom 8. wird gemeldet: Außer den Verhand
lungen über einen Handelsoertrag mit England ſind au
Verhandlungen über einen ſolchen Vertrag mit Jtalien, Holland,
Portugal, den Vereinigten Staaten von Nordamerika und Cen
tralamerika und mit Braſiuen in Ausſicht genommen.

Die „Agence Fabra“ vernimmt, daß Spanien mit Rückſicht
auf die großen Jntereſſen, die es in den chineſiſchen Gewäſſern
zu vertreten hat, von den Mächten aufgefordert werden dürfte
zum Schutze der europäiſchen Staatsangehörigen daſelbſt mitzu-
wirken, im Falle, daß Feindſeligkeiten zwiſchen Frankreich und
China ausbrechen ſollten.

Aus Kairo vom 8. wird gemeldet Baker Paſcha wird ſich
am 15. Dezember, bis wohin man mit den Einrichtungen für
den Transport fertig zu ſein hofft, nach Suakim einſchiffen.
Weitere Nachrichten von dem Ausbruche einer Jnſurrektion in
Sennaar ſind hier bisher nicht eingelaufen.

Eine Deputotion von Mitgliedern des nordamerikaniſchen
Congreſſes überreichte in Waſhington am Sonnabend dem Prä
ſidenten Arthur eine Petition mit der Bitte, daß derſelbe ſeinen
Einfluß geltend mache, um die Freilaſſung O'Donneks
zu erlangen. Präſident Arthur erwiderte, der Staatsſekretär
Freelinghuyſen werde ſofort an den Geſandten Lowell nach Lon-
don um genaue Information bezüglich der Nationalität O'Don-
nels telegraphiren. Er ſelber werde Alles thun, was ſich thun
laſſe, um den Wünſchen der Deputation Folge zu geben.

Ueber den Aufenthalt des Kronprinzen in Spanien
liegen folgende telegraphiſche Mittheilungen vor:

Bei der ſchon gemeldeten Abreiſe des deutſchen Kronprinzen
von Madrid am Freitag Abend nach Sevilla waren auch die
Miniſter, das diplomatiſche Korps und der Hofſtaat des Königs
auf dem Bahnhof anweſend. Der König war in Civilkleidung
erſchienen und umarmte den Kronprinzen dreimal auf das Herz
lichſte. Bei ſeiner Weiterreiſe von Sevilla wird ſich der Kron
prinz auf einem zu ſeiner Verfügung geſtellten Kanonenboote nach
San Lucar an der Mündung des Guadalquivir begeben. Der
Aufenthalt in San Lucar ſoll einen Tag währen. Ein Em-
pfang des Kronprinzen auf der Reiſe durch den Süden Spaniens
von Seiten der Präfekten wird nicht ſtattfinden, da der Kron
prinz ſein Jnkognito ſtreng gewahrt zu ſehen wünſcht. Der Kö
nig hat an die zum Gefolge des Kronprinzen gehörigen Perſonen
zahlreiche Ordensdekorationen verliehen.

Das deutſche Geſchwader iſt am Sonnabend in Barcelona
angekommen.

Der Kronprinz iſt Sonnabend früh 6 Uhr in Cordoba ein
getroffen und iſt im Widerſpruch mit der oben erwähnten
Nachricht, daß ein offizieller Empfang verbeten ſei von den
Behörden am Bahnhof empfangen worden. Auf dem Perron
bildete das Militär Spalier, die daſelbſt aufgeſtellte Kapelle
ſpielte die preußiſche Hhmne. Das Souper wurde Freitag Abend
10 Uhr in Alcazar, in Cordoba der Kaffee eingenommen. Der
Kronprinz ſetzte ſodann die Reiſe fort. Das Wetter war

rachtvoll.
Der Kronprinz iſt am Sonnabend in Sevilla Vormittag

kurz vor 10 Uhr eingetroffen und im Hotel de Madrid abgeſtiegen.
Der Herzog von Montpenſier und die Behörden erwarteten den
Kronprinzen am Bahnhof, um denſelben zu begrüßen die ihm
vom Herzog von Montpenſier in dem Palais von St. Elene av
gebotene Wohnung hat der Kronprinz ſeines Jncognitos wezer
abgelehnt. Die in der Nähe des Bahnhofs und in den Straße
zahlreich anweſende Bevölkerung bereitete dem Kronprinzen einen
ſympathiſchen Empfang, die Deutſchen begrüßten denſelben mit

Hurrahrufen. Der Kronprinz fuhr mit dem Herzog von Monr
penſier in einem offenen Galawagen nach dem Hotel de Madrid
ſeinem Abſteigequartiev. Nachdem daſelbſt das Dejeuner einge
nommen war, beſuchte der Kronprinz die Kathedrale, die Börſe
das Haus des Pilatus und das von Murillo geſtiftete und durch
ſeine Meiſterwerke geſchmückte Hoſpital de la Caridad.
Sonntag gedachte der Kronprinz der Herzogin von Montpenſier
in San Lucar einen Beſuch abzuſtatten.

Am Sonntag Vormittag empfing der Kronprinz eine Depu
tation der in Sevilla wohnenden Deutſchen und Oeſterr icher, die
durch das Töchterchen eines aus Anhalts gebürtigen Kaufmanns
eine Adreſſe und ein Blumenbouquet überreichen ließ. Der Kron
prinz dankte für den ihm bereiteten herzlichen Empfang und ſprach
ſeine Freude aus, ſo viele Landsleute um ſich zu ſehen. Die
Audienz ſchloß unter enthuſiaſtiſchen Hochrufen der Deputation
auf den Kronprinzen. Um 10 Uhr Vormittags begab ſich der
Kronprinz, in Begleitung des Herzogs von Montpenſier, wit
ſeinem Gefolge per Dampfſchiff auf dem Guadalquivir nach dem
Schloſſe von San Lucar, um der Herzogin von Montpenſier einen
Beſuch abzuſtatten. Von dort erfolgt morgen die Weiterreiſe per
Eiſenbahn nach Granada. Geſtern Abend hattin ſich die
Sevilla wohnenden Deutſchen zu Ehren des deutſchen Kronprinzen
mit ihren Frauen und ihren Familienangehörigen zu einer Feſt
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Gefolge des Kronprinzen und die Vertreter der deutſchen Preſſe
theilnahmen.

Bei dem Beſuche der Sehens würdigkeiten der Stadt wurde
der deutſche Kronprinz von dem Herzoge von Montpenſier be-
gleitet. Ueberall begegnete die Bevölkerung dem Kronprinzen mit
lebhaften Kundgebungen der Sympathie. Das Wetter iſt ange
nehm bei 10 Grad Wärme.

Nachdem der Kronprinz am Sonnabend Vormittag noch das
Armenhaus und das Lazareth beſucht hatte, begab er ſich mit
dem Herzog von Montpenſier in das ProvinzialMuſeum, wo er
beſonders die Abtheilung für Indien beſichtigte. Von hier fuhr
der Kronprinz nach dem Kloſter Santa Paula und ſodann nach
dem Alcazar, der einſtigen Hofburg der mauriſchen Könige. Am
Abend beſuchte der Kronprinz die Kathedrale wo unter Orgel-
und Orcheſterbegleitung ein großartiger Chorgeſang ausgeführt
wurde. Das Diner nahm der Kronprinz nebſt Gefolge bei dem

zoge von Montpenfier in Santelmo ein. Die Ankunft desine in Genug wird am 16. d. M. erwartet. Der Kron

rinz wird diesmal ebenſo wie auf der Hinreiſe nach Spanien
im dortigen königlichen Schloſſe Wohnung nehmen.

Der Kronprinz wird vorausſichtlich am 17. oder 18. d. M.
von Genug in Rom eintreffen.

Die Madrider Zeitungsnachricht, wonach der Kronprinz
auf einer Reiſe nach Rom dem Papſte einen Beſuch abſtatten
werde, iſt einer telegraphiſchen Meldung aus Berlin zufolge, da
hin zu vervollſtändigen daß dieſer Beſuch erſt in zweiter
Linie nach dem Zuſammentreffen mit KönigHumbert
in Betracht kommen kann.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. December.

Se. Maj. der Kaiſer begab ſich Freitag Nachmittag ge
gen 5 Uhr, begleitet vom Flügeladjutanten Major v. Pleſſen,
nach dem Görlitzer Bahnhofe wo JJ. KK. HH. die Prinzen
Wilhelm und Friedrich Karl, der Prinz Auguſt von Württem-
berg, der Großherzog und der Erbgroßherzog von Sachſen, ſo
wie der Herzog von Sachſen Altenburg c. kurzeZeit vorher einge
troffen waren. Nach der gegenſeitigen Begrüßung wurde der
bereitſtehende Extrazug beſtiegen, welcher die hohen Herrſchaften
und die andere Jagdgeſellſchaft in halbſtündiger Fahrt nach der
mit Fahnen Blumen und Guirlanden feſtlich dekorirten Bahn
ſtation KönigsWuſterhauſen beförderte. Unter dem Jubel der
Bevölkerung traf Se. Maj. der Kaiſer um 5!/, Uhr dort ein
und begab ſich mit ſeinen Gäſten vom Bahnhofe durch die feſt
lich geſchmückte und erleuchtete Stadt nach dem Königlichen
Schloſſe, wo die geſammte Jägerei zu ſeinem Empfange Aufſtel
lung genommen hatte. Auf dem Wege durch die Stadt bis zum
Schloſſe wurde der Kaiſer von den Bürgren und den zahlreich ein
getroffenen Fremden mit enthuſiaſtiſchen Lebehochrufen begrüßt.
Nachdem auch die Königlichen Prinzen und die anderen Fürſt-
lichen Herrſchaften nebſt der Begleitung im Schloſſe eingetroffen
waren, wurde um 6 Uhr das Diner gemeinſam eingenommen.
Zu demſelben waren außerdem noch einige Einladungen ergangen.

Am Sonnabend Vormittag um 9 Uhr beförderte ein Kaiſerl.
Extrazug die geſammte hohe Jagdgeſellſchaft von Königs Wuſter-
hauſen nach der Station Halbe, wo Wagen bereit ſtanden, mit-
tels welcher der Weg bis zum Rendezvous zurückgelegt wurde.
Die Jagd begann mit einem abgeſtellten Jagen auf Damwild und
Sauen an der Spurre im Forſtrevier Hammer. Nach demſelben
wurde um 12 Uhr im Jagdzelte das Frühſtück eingenommen und
dann die Jagd mit einem Lappjagen auf Damwild in den Rade
bergen, Oberförſterei Königs-Wuſterhauſen, fortgeſetzt. Etwa
um 4 Uhr dürfte, nach beendeter Jagd, zu Wagen die Rück
kehr nach Wuſterhauſen erfolgt ſein, worauf um 5 Uhr im Königl.

Schloſſe noch gemeinſame Tafel ſtattfinden ſollte. Die Rück-
fahrt nach Berlin wurde gleich nach Aufhebung der Tafel um
6, Uhr mittels Extrazuges angetreten und iſt die Ankunft eine
halbe Stunde ſpäter auf dem Görlitzer Bahnhofe erfolgt.

Jhre Maj. die Kaiſerin beſuchte am Sonnabend die
Kaiſerin Auguſta Stiftung zu Charlottenburg.

Das Befinden des Fürſten Bismarck hat ſich, wie
berichtet wird, in letzter Zeit in erfreulicher Weiſe gebeſſert, ſo daß
derſelbe den Aufgaben ſeiner Reſſorts und den auf dem Gebiete
der Verwaltung und Geſ tzgebung im Gange befindlichen Ar
beiten wieder näher treten konnte. Daher konnten ſich Ende
voriger Woche (wie ſchon gemeldet) der Staatsſekretär des Jnnern
von Bötticher mit den Geheimen RegierungsRäthen Bödiker
und Gamp nach Friedrichsruh begeben, um dem Kanzler über
den Stand der Vorarbeiten zu dem neuen Unfallgeſetz Be-
richt zu erſtatten. Die nach den Jdeen des Kanzlers neu aufge
ſtellten Grundzüge des Entwurfs haben die Billigung deſſelben
gefunden und es darf erhofft werden, daß nunmehr die weiteren
Vorarbeiten einen guten Fortgang und gedeihlichen Abſchluß
finden werden. Noch im Laufe des Monats dürften nach einge
holter Kaiſerlicher Ermächtigung die Grundzüge zur Kenntniß
nahme und Prüfung den Bundesregierungen mitgetheilt werden,
ſo daß darauf gerechnet werden kann, daß dem Reichstage bei
ſeinem Zuſammentritt ein neuer Unfallgeſetz-Entwurf vorgelegt
werden wird, dem hoffentlich ein beſſeres Schickſal beſchieden ſein
wird, wie den beiden früheren.

Der Unterſtaatsſekretär im Juſtizminiſterinm,
Herr Rindfleiſch, wurde am Sonntag von einem Herzkrampf
befallen. Die Aerzte erklären den Verlauf der Krankheit für
normal, doch iſt dem Leidenden abſolute Ruhe und Schonung zur
Pflicht gemacht.

Der Geheime Ober-Regierungs-Rath Dr. Forch iſt
zum Präſidenten des Curatoriums der Preußiſchen Renten Ver
ſicherungs Anſtalt hierſelbſt und der Geheime RegierungsRath

öll zum Stellvertreter deſſelben für die Jahre 1883 bis 1886
ernannt worden.

Der Regierungsrath Friedheim zu Berlin iſt zum
OberRegierungsrath und der Regierungsrath v. Jtzenplitz
zu Breslau zum Ober-Präſidialrath ernannt worden.

Der Selbſtmord eines Lehrers einer Berliner höhe
ren Schulanſtalt, der am Donnerstag Vormittag ſeinem Leben
durch einen Revolverſchuß ein Ende machte, erregt peinliches Auf
ſehen. Die Motive für den Selbſtmord des etwa 40 Jahre alten
unverheiratheten Mannes ſind durchaus unerfindlich, da er ſich
nach jeder Richtung hin in geordneten Verhältniſſen befand.

Eine Mißgeburt mit ganz bedeutenden Abnormitäten
iſt den Arbeiter Th. ſchen Eheleuten in Dalldorf bei Berlin ge
boren worden. Das Kind, ein Knabe, welcher nur von 12 Uhr
Vormittags bis 2 Uhr Nachts lebte, hatte ſechszehn Finger, an
jeder Hand acht, der Daumen und der kleine Finger waren doppelt
und zuſammengewachſen, die übrigen durch eine Art Schwimm-
haut verbunden, ſonſt aber waren Nägel und Gelenke völlig nor
mal gebildet. Ebenſo hatte das Kind an den Füßen ſechszehn

Zehen, zwar krumm und wenig gelenkig, aber Nägel und Glieder
deutlich zu unterſcheiden. Der Kopf zeigte eine ſogenannte Ha
ſenſcharte, die merkwürdigſte Mißbildung aber war das gänzliche
Fehlen der Zunge bei gleichzeitigem Vorhandenſein zweier Zähne
oben und unten. Das Kind konnte natürlich keine Nahrung zu
ſich nehmen und lebte, wie oben bemerkt, nur ca. 14 Stunden.

Anſcheinend erfroren wurde am Freitag ein unbe
kannter 30 jähriger Mann früh von Arbeitern in einem Schuppen
auf dem Grundſtück Müllerſtraße 147 in Berlin vorgefunden.
Die Leiche iſt nach der Morgu geſchafft worden.

Die geſammte Frachtſchifffahrt auf der Elbe hat am
Sonnabend wegen Treibeiſes den Verkehr eingeſtellt. Die
Kettendampfer ſind bemüht, die entladenen Kähne in Sicherheit
zu bringen.

Die feierliche Einweihung des Alice-Hospitals in
Darmſtadt, welches dem Andenken der verewigten Großherzogin
gewidmet und aus freiwilligen Gaben aus England und von Darm-
ſtadt gegründet worden iſt, fand am Sonnabend Nachmittag
3 Uhr in Gegenwart der Mitglieder der großherzoglichen Fa
milie ſtatt.

Ein Piſtolen-Duell zwiſchen zwei Aachener Polhtech
nikern fand am 23. v. M. ſtatt in welchem der eine von beiden
ſo ſchwer verletzt wurde daß man heute noch an ſeinem Auf-
kommen zweifelte. Der Schuß hatte beide Knieſcheiben derart
ne daß an der Rechten eine Reſection vorgenommen werden
mußlke.

Ueber Hochwaſſer und Sturmfluth gehen außer aus
Danzig und Lübeck, wie bereits berichtet auch aus Stralſund
ſchlimme Nachrichten ein. Jn letzterer Hafenſtadt hatte unter dem
Einfluß eines Orkans welcher die hochgehenden Wellen der
erregten See über die Ufer trieb, um 3 Uhr Nachts, zu welcher
Zeit auch die Gewalt des Orkans abnahm das Waſſer ſeinen
höchſten Stand erreicht, welcher dem vom 13. November 1872,
dem Tage der Sturmfluth, nur um etwa einen halben Meter
nachſtand.

Ein Opfer der Wiſſenſchaft wurde in der ungariſchen
Stadt Neutra ein dortiger Arzt, Dr. Huszar. Dr. Huszar ſezirte
nämlich vor Kurzem einen an der Waſſerſcheu verſtorbenen
Mann und machte erſt ſpät nach der Sektion die Wahrnehmung,
daß er ſich ein wenig in den Finger geſchnitten. Er brannte ſich
die nahezu unſichtbare Wunde aus und legte dem Vorfall keine
weitere Bedeutung bei. Vor einigen Tagen jedoch nahm der
ausgezeichnete Arzt zu ſeinem größten Schrecken an ſich die un
trüglichſten Zeichen der Tollwuth war. Er war im Uebrigen
noch im vollen Beſitz ſeiner Geiſteskräfte und rief einen treuen
Freund, der den Ruf eines ausgezeichneten Arztes genießt, herbei,
um denſelben zu konſultiren. Jn der Stadt war das Gerücht
verbreitet, daß Dr. Huszar von einem Kranken den Flecktyphus
geerbt. Bald aber li ß ſich die Wahrheit nicht verbergen, denn
bei dem bedauernswerthen Arzte traten die Erſcheinungen der
Hydrophobie in ihrer entſetzlichſten Form zu Tage und nach kur-
zer Zeit erlag der im beſten Lebensalter ſtehende Arzt der fürch
terlichen Krankheit.

Eine hiſtoriſche Perſönlichkeit iſt am 2. December,
alſo am Gedächtnißtage des Staatsſtreichs in Chatenay bei
Sceaux geſtorben nämlich der ehemalige Maurergeſelle Jean
Michel Badinguet, welcher inſofern zu dem Staatsſtreich mit
geholfen hat, als er einige Jahre früher den Prätendenten Louis
Napoleon aus der Feſtung Ham entvwiſchen ließ. Badinguet
war es, welcher dem Arzt und Freunde Louis Napoleons dem
Dr. Conneau ſeinen Arbeitskittel, ſeine Drillichhoſe, ſeine Mütze
und ſogar ſeine Stummelpfeife lieh mit welchen Gegenſtänden
ausſtaffirt der Prätendent mit einem Brett auf der Schulter
an den Wachtpoſten vorbei, aus der Citadelle ſchritt. Dem
Prinzen verſchaffte dieſes Abenteuer die Freiheit wieder den
Maurergeſellen Badinguet brachte es hinter Schloß und Riegel.
Nach dem Staatsſtreich kam Jean Michel nach Paris meldete
ſich beim Kaiſer und empfing von dieſem eine Jahrespenſion
von 1200 Fres. was für ihn der damals erſt 43 Jahre alt
war faſt ein Vermögen bedeutet. Aus begreiflichen Gründen
legte er den Namen Badinguet ab. Dafür aber erhielt der
ſpätere Kaiſer von Rocheforts „Lanterne“ den Namen ſeines
Befreiers als Spitznamen angehängt.

Eine Million Schachteln ſchwediſcher Zünd-
hölzer an einem Tage zu fertigen, iſt gewiß eine erſtaunliche
Leiſtung. Dieſelbe wurde am Dienstag, 27. November, von der
weltberühmten Zündholzfabrik in Jönköping vollbracht, nachdem
eine ganze Reihe neuerfundener Maſchinen aufgeſtellt war, auf
deren einer Seite rieſige Holzblöcke eingeworfen werden, um auf
der anderen in endloſer Reihe als wohlgepackte Streichholzſchach
teln wieder herauszukommen. Am folgenden und den übrigen
Tagen, wo die Arbeit nicht ſo gewaltſam betrieben wurde, betrug
die Leiſtung nur 994000 Schachteln.

Ein neuer Orden iſt, wie der „Frkf. Ztg.“ aus Lon
don, 2. d., geſchrieben wird, in England entſtanden, und ſein Ab-
zeichen iſt eine goldene Roſette. Blaue Roſette und grüne
Bändchen ſieht man in England in vielen Knopflöchern, auf dem
Buſen der Damen und ſogar auf dem Flügelkleide des Back-
fiſchchen. Blau oder grün iſt das Abzeichen der Temperenzler.
Die goldene Roſelte iſt jedoch für die Vegetarianer aufgeſpart,
und dieſe Leute haben die goldene Farbe zu ihrem Abzeichen ge
wählt, weil ihre Lehrſätze das goldene Zeitalter, den Frieden
zwiſchen Menſch und Thier, inauguriren ſollen. Dieſe Vege-
tarianer wollen nicht nur keine Fleiſchſpeiſen genießen, ſondern
auch allen Kleidungsſtücken entſagen, deren Verfertigung die
Tödtung von Thieren verlangt alſo lebt wohl, ihr Pelzmäntel
und Lederſchuhe! Leider iſt das goldene Zeitalter der Vegeta-
rianer ſo lange eine einſeitige Jnſtitution, als Wölfe, Tiger und
Bären ſich nicht dem Orden anſchließen und nicht ebenfalls auf
Fleiſchſpeiſen verzichten.

Jn Folge von Stürmen an den Küſten von Neu-
England, Neu-Schottland und Neu-Fundland ſind
im Monat November zahlreiche Schiffbrüche von Fiſcherei-
fahrzeugen vorgekommen. Man ſchätzt die Zahl der umgekom-
menen Perſonen auf 180.

Die interkoloniale Conferenz in Sidney hat ihre
Arbeiten am Sonnabend beendigt und ſich auf unbeſtimmte Zeit
vertagt.

Die Weltausſtellung in Calcutta iſt am 4. d. M.
von dem Vicekönig von Jndien in Begleitung von dem Herzog
und der Herzogin von Connaught den Spitzen der Civil und
Militärbehörden und einer Anzahl indiſcher Fürſten eröffnet
worden. Der Vicekönig ſagte in ſeiner Eröffnungsrede, die Aus
ſtellung werde für Jndien ſehr vortheilhaft ſein, da ſie freund-
ſchaftliche Beziehungen zu anderen Nationen anbahne, Sodann
verlas er ein Telegramm der Königin welche der Ausſtellung
den beſten Erfolg wünſcht.

Cholera.
Nach einem Telegramm der „Agence Havas“ ſind in

Alexandrien in jüngſter Zeit 7 Cholerafälle konſtatirt wor
den, darunter einer mit tödtlichem Ausgang.

Lokales.
Halle, den 10. Dezember.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Ein geachteter Mitbürger unſerer Stadt, deſſen Name

in letzter Zeit in den Blättern oft genannt wurde, iſt geſtern
Abend ganz plötzlich verſchieden; es iſt dies der Kaufmann Herr
Ottomar Brandt. Wie uns unſer Gewährsmann mittheilt,
ſoll eine Herzblutung die Urſache des ſo plötzlichen Todes ſein. 9

Die Martini-Marktpreiſe des Getreides pro
1883, d. h. die Durchſchnittspreiſe derjenigen 15 Tage, in deren
Mitte der Martinitag fällt, haben ſich für Halle nach den feſt
geſtellten Ermittelungen wie folgt ergeben: Weizen 18.05,
Roggen 15.93, Gerſte .4 17.33, Hafer 15.20, ſämmt
lich pr. 100 Kilogramm.

Der Conſervative Verein für Halle und
den Saalkreis hält heute Montag Abend im „Roſenthal“
ſeine Vereins Verſammlung ab, in welcher Herr Direktor
Dr. Frick einen Vortrag „Zur Charakteriſtik der Gegenwart“
halten wird. Wir machen auf dieſen jedenfalls intereſſanten
Vortrag nochmals aufmerkſam und bemerken, daß auch Gäſten
der Zutritt geſtattet iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſponde nzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
den Kreis Bauinſpektoren Schlitte in Quedlinburg und
Schröder in Sangerhauſen den Charakter als Baurath

zu verleihen. Aus dem Juſtizminiſterium In der Liſte der
Rechtsanwälte iſt gelöſcht der Rechtsanwalt Salzmann bei dem
gemeinſchaftlichen Thüringiſchen Ober Landesgericht in Jenga;
der Landgerichts Präſident Fromm in Stendal iſt geſtorben.

Die Regierungs Aſſeſſoren Hecht und Schav zu Magde-
burg, ſowie die Eiſenbahn Direktoren Klemme zu Erfurt
und Schmäkel zu Magdeburg ſind zu Regierungs Räthen
ernannt worden.

Liner Bekanntmachung des Kögl. Regierungspräſidenten
zu Merſeburg zufolge ſind mit Genehmung des Hrn. Miniſters
des Jnnern die bisher zur Gemarkung Jeſſen gehörigen Lände-
reien der ſog. „wüſten Mark Neuſtadt“ (Kartenblatt 9,
Parzelle 10--26) von zuſammen 46 ha 48 a von dem Stadt-
bezirk Jeſſen abgetrennt und mit dem ſelbſtſtändigen Gutsbezirke
der Domäne Gorrenberg, Kr. Schweinitz, vereinigt worden,

Löbnitz a. d. Mulde, 9. Dezember. (Ein Krieger
und Landwehrverein) hat ſich vor einigen Tagen hier ge
bildet. Es ſteht zu erwarten, daß derſelbe ein fröhliches Gedeihen
haben wird, da der Rittergutspächter und Lieutenant der Reſerve,
Herr Neubaur, dem Vereine großes Intereſſe ſchenkt und
ſogar die Leitung deſſelben übernommen hat.

Bitterfeld, 8. Dezember. (Tod in Folge Miß-
handlung.) Vorgeſtern wurde von einer unſerer Leichenfrauen
auf hieſigem Standesamte das erfolgte Ableben eines vierjäh
rigen Knaben des Handarbeiters H. hierſelbſt angezeigt. Der
PolizeiVerwaltung wurde bald darauf bekannt, daß dieſer Knabe
zufolge der von ſeinem Vater erlittenen Mißhandlungen ver
ſtorben ſein ſolle (die Mutter des Kindes liegt am Typhus dar
nieder). Die polizeiliche Leichenſchau hat leider die Richtigkeit
der ihr gewordenen Anzeige conſtatirt und iſt das gerichtliche
Verfahren gegen den unnatürlichen Vater eingeleitet worden.
Zu bemerken iſt, daß die Leichenfrau nicht, wie es ihr zukam, die
polizeiliche Anzeige gemacht hat. Dieſer Fall beweiſt aufs
Neue, wie dringend nothwendig eine Reform unſeres Lei-
chenſchauweſens iſt.

Prettin, 9. Dezember. (Vom Allgemeinen deut-
ſchen Jagdſchutz-Verein wurde in dieſen Tagen dem be-
rictenen Gensdarm Salzwedel in Prettin für zwei zur
Anzeige gebrachte Jagdcontraventions- Fälle durch den Bezirks
vorſtand eine Prämie von 40 .4 bewilligt und ausgezahlt. Jn
beiden Fällen konnte die Beſtrafung der Angezeigten eintreten;
das Königl. Amtsgericht zu Torgau und das Schöffengericht
zu Prettin hatten ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt.

7 Erfurt, den 8. Dezember. Die nächſtjährige Prüfung
der Lehrer für Taubſtummen- Anſtalten wird bezüglich der Pro
vinz Sachſen an der Taubſtummen- Anſtalt hierſelbſt den 16. und
ev. noch den 17. Juni abgehalten werden.

Laucha a U., den 8. December. Jn der geſtrigen öffentlichen
Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung wurde der Landwirth
Herr Karl Feiſtkorn, welcher an Stelle des verſtorbenen Kauf-
manns Sachſe bis Ende des Jahres 1889 als Stadtverordneter
gewählt iſt, in ſein Amt eingeführt. Der zweite Gegenſtand der
Tagesordnung betraf die Vorlage des Magiſtrats vom 20. vorigen
Monats Jnhalts deren die Verſammlung erſucht wird, den in
hieſiger Stadtflur erforderlichen Grund und Boden und zwar ein
ſchließlich aller Nebenanlagen zum Bau einer Bahn unterge-
ordneter Bedeutung von Naumburg nach Artern auf
Koſten der Stadt zu beſchaffen, und falls das Projekt zu Stande
kommt, denſelben an den Staat unentgeltlich abzutreten. Die Ver-
ſammlung, von der Anſicht ausgehend, daß die Bahn ein lange gefühltes Bedürfniß ſei, erhob bicſen Antrag zum Beſchluß, knüpfte

jedoch hieran die Bedingung, von demſelben wieder zurücktreten zu
können, falls die Nachbarſtäote ſich nicht zu ähnlichen Opfern bereit
finden laſſen ſollten. Die Geſammtkoſten des anzukaufenden Ter-
rains werden ſich auf ca. 75000 belaufen. Demnächſt nahm die
Verſammlung von dem Teſtamente der Kaufmann BVernhard und
Wilhelm Sachſe'ſchen Eheleute Kenntniß und beſchloß, das der
Stadt Laucha zugefallene Vermächtniß von 30,000 .4 anzunehmen
und der Frau Wittwe Sachſe für dieſe überaus edle Handlung den
h der ſtädtiſchen Behörden durch den Magiſtrat übermitteln
zu laſſen.

F Quedlinburg, den 9. December. Wie vorfichtig Frauen und
Kinder beim Sticken mit den farbigen Wollfäden ſein müſſen, zeigt
wieder folgender hier vorgekommene Fall. Eine Dame ſtickte mit
grünen Wollfäden an einer Weihnachtsarbeit und ſtach ſich dabei in
einen Finger der linken Hand; ſie wiſchte das Blutströpfchen ab
und arbeitete weiter. Gegen Abend fühlte ſie in dem angeſchwolle-
nen Finger ein Stechen und Brennen; ſie ſchickt ſchnell zum Arzte,
welcher eine Blutvergiftung conſtatirt und den Finger ſchneſdet. Am
andern Morgen iſt bereits der ganze Arm dick geſchwollen; der Arzt
ſchneidet denſelben und ordnet Eisumſchläge an. Auf dem Arme
bildeten fich an den folgenden Tagen Geſchwüre. Obgleich die Ge
fahr noch nicht ganz vorüber iſt, ſo ſcheint es doch, daß Arm und
Hand gerettet werden.
2 Deſſan, 9. Dezember. Verſchiedenes.) DieLuther
feierlichkeiten haben in unſerer Stadt erſt jetzt mit dem ſechſten
Luthervortrage in der Schloß und Stadtkirche ihren Abſchluß
gefunden. Pfarrer Grape ſprach über das Thema „Luther und



der Papſt“. In kurzen Andeutungeu charakteriſirte der Redner
die Stellung der hauptſächlich in Betracht kommenden Päpſte
Julius II., Leo X. und Hadrian VI. Luther gegenüber und
unterſchied in Bezug auf ſein Thema drei Perioden: die des
äußern Friedens, die des Kampfes und die des Sieges. Der Vor
trag war von der Begeiſterung getragen, welche die Lutherfeier-
lichkeiten dieſes Jahres hervorgerufen haben. Zu der am 12.
d. M. ſtattfindenden Einweihungsfeier der Kirche zu Heck
lingen haben auch die Mitglieder des anhaltiſchen Landtags
eine Collektiveinladung erhalten. Dem Vernehmen nach be
abſichtigt ein Schwede hier eine Gartenbauſchule ins Leben
zu r und hat dazu bereits ein größeres Grundftück hier er
worben.

Warktberichte.
Berlin, den 8. Decbr. pr. 1000 Kilogr. loco feine

Waare fragt Termine ſtill, gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis
bez. Loco 165--212 .4 nach Qualität bez., ger

S aualität 180,5 .4 bez., r gelber märkiſcher
ahn bez., pr. dieſen Monat und Decbr. 1883 bis Jan. 1884 181

bis 181,5 bez., März- April 4 bez., April Mai 1865 bis 187,00 Br.187 bez., Mal Juni bez., Juni Juli .4 bez. Roggen ruhig,
er 1000 Küogr loco ſtill, Termine ruhig, gekündigt Etnr., Br.

igungspreis .4 bez. Loco 140--158 .4 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 148,5 .4& bez, ruſſ. 4 bez., inländiſcher

bez., pr. dieſen Monat u. Decbr. 1883 bis Januar 1884 148,75
bis 149 bez., Januar- Februar 149 bez., April-Mai und Mal
Juni 149 25--149 5 -4 bez., Juni Juli 150,25 bez. Gerſte
pr. 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine, 130--200 nach Qualität
bez., Futtergerſte „4 bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine matt, gekündigt 2000 Ctnr., Kündigungspreis bez.
Loco 124——162 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 126
bez., pommerſcher, mittel 135--140 bez. preußiſcher, mittel 130
bis 134 bez. guter 135- 142 bez., ſchleſiſcher bez., ruſ
ger guter 135--138, feiner 142—-148 ab Bahn ber. pr. dieſen

onat 126,5 nom., abgelaufene Kündigungsſcheine vom 1. 125,5
verk., Decbr. 1883 bis Jan. 1884 126,5 nom., Jan.-Febr. .4
bez., März April .4 bez April Mai 131,5 bez. Mai Juni
und Juni Juli 132 bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco
Termine ſtill, gekündigt Ctnr., Kündiaunspreis bez. Loco
139 143 nach Qualität bez., pr. dieſen Monat bez. April-
Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 180 bis
230 .4 bez., Futterwaare 160--175 nach Qualität bez. Oel-
ſaaten pr. 100 Kilogr., gekünd. Ctnr., Winterraps 4 bez.,
Sommerraps .4 bez., Winterrübſen .4 bez., Sommerrübſen

4 bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet,
gekündigt 1000 Ctnr., Kündigungspreis .4& ber Loco mit Faß
.4 bez, ohne Faß 64,5 bez. pr. dieſen Monat und Decbr. 1883
bis Jan. 1884 63,1 bez., Februar März bez., April Mai
65,6 bez., Mai Juni 65,7 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.

bez., loco .4 bez. Lieferung bez. Spiritus pr.
100 Liter à 100 10 000 Termine flau, gekünd. Liter,
Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen
Monat 47 6--47,2 bez., Dechr. 1883 bis Jan. 1884 u. Januar-
Februar 47,5 47,2 bez., Febr. März bez., März April

bez., April-Mai 48,6— 48, 3--48,4 bez. MaiJuni 48,7— 48,6
bez. Juni Juli 48,6—48 4 .4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à

100 10,000 loco ohne Faß 47,7— 47,6 bez.
Weizenmehl Nr. 00 26,50--24,75, Nr. O 24,75--23,00, Nr. 0

u. 1 22,00--20 50 Roggenmehl Nr. 0 u. pr. 100 Kilogr.
brutto intluſ. Sack, Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigunge-
preis bez. pr. dieſen Monat u. Decbr. 1883 bis Jan. 1884
19,90 19 85 bez., Jan. Februar 20,10 bez. Februar März
20,35 bez., März April bez., April Mai 20,60 20,65
bez., Mai Juni bez.Leipziger Produktenbörſe vom 8. December. Weizen per 1000
Ko. netto loco hiefiger 180- 190 bz., fremder 1890--215 bz.

ſte pr. 1000 Ko. netto loco
über Notiz, geringe 140-—-145
loco hieſiger 145--155 bz., ruſſi
per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 147 bz.,
neuer ungariſcher und rumäniſcher 145--147 bz. Rapskuchen

pr. 100 Rüböl pr. 100 Ko netto

pr. Decbr. 67 00 bez
Wetter Trüb

Stettin,
181,00 bez.

ruhig
pr April-Mai 146,50 bez.

pr. April Mai 64,70 bez. Spiritu
loco 47,00 bez. pr. De br. 45,50 bez., pr. April Mai

Hambuxg, d. 8. December.

64,20 bez.

Decbr. Januar 40 Br.
40* Br. Wetter: Thauwetter.

Liverpool, den 8. December.

21 Bz.,

Berlin 8. December.

o. netto loco 15,50 bz.
loco 66,50 .4& bz., pr. December Januar 67 Bf. Ruh
tus pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 47,90 .4

Breslau, d. 8. Decbr

e

143,00 G. Hafer uud Gerſte unverändert.
loco 67,50, pr. Mai 67 00. Spiritus flau, pr. Decbr. 40*/, Br.

Januar Februar 40*, Br. April-Mai

der

Börſennachrichten.
Die hevtige Fonds- und Actierbörſe

eröffnete und verlief in recht feſter Haltung; die G urſe ſetzten auf
ſpekulativem Gebiet theilweiſe etwas höher ein und konnten ſich
weiterhin gut behaupten.
Meldungen der fremden Börſenplätze von r Einfluß.
Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig nur einige
Ultimowerthe hatten periodiſch belangreichere Abſchlüſſe für ſich.
Der Kapitalem arkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand gut

Jn dieſer Beziehun

Ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter 150 162
e neuer trockener 160--168 .4 bz., fremder 150 162 -4& bz.

er ieſ. neue 154——168 .4 bz., feinſteHafer per 1000
138--144 bz.

o. netto
Mais

b Tr bez.,

auf Termine

Steigend.
New Hork, d. 8. December. Petroleum Standard white in New
York 9 Gd., do. in Philadelphia 87), Gd., rohes Petroleum in
NewYork 75,, do. Pipe line Certificates 1 D. 17 C.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 9. December Abends am neuen Unterhaupt 2,08
am 10. December am neuen Unterhaupt 2 18 Meter.

Wafſſerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 8. December 1,25, am 9. December 1,31 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Mazdeburg am 8. December.
Am Pegel 1,44 Meter über 0.

waren die günſtigen

Spiri-
Billiger.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Decbr. 47 30 bez., April Mai 48 50 bez. Juni Juli 49,70 bez.

Weizen pr. Decbr. 188 00 bez. Roggen pr. Decbr. Januar
147,00 bez., April Mai 149,00 bez., Mai Juni 150,00 bez. Rüböl

April Mai 67 00 bez Mai Juni bez.

d. 8. December. Weizen W leco 165,00 bis
pr. Decbr. 182,00 bez. pr. April Mai

loco 142,09--145 00 bez., pr. Decbr. 143,0
Rüböl unverändert pr. Decbr.

eſchäftslos,
00 bez.

Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, pr. Decbr. 179,00 Br. 178,00 G. pr. April Mai

86,00 G. Roggen loco unverändert,
pr. December 135,00 Br., 134 00 G. pr. April Mai 144,00

Rüböl feſt,

1

behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäſtszweige erwie-
ſen ſich gleichfalls im Allgeweinen feſt bei mäßigen Umſätzen.
Der Privatdisfkont wurde mit 3 notirt. Auf internationg-

n

ür

harden waren feſt und ruhig.
Ruſſiſche Anleihen als ziemlich feſt, Ruffiſche Noten als etwas beſſer
zu nennen, Ungariſche Goldrente unverändert. Deutſche und

reußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung normales Geſchäft
ſich, inländiſche Eiſenbahnprioritäten theilweiſe mehr g
Bankaktien waren feſt und ruhig, DiskontoKommanditant

höher und ziemlich leb
beſſer. Jnduſtriepapiere wenig verändert und theilweiſer eng e 6 ewig cieny
recht feſt, Mainz Ludwigshafen, Mecklenburgiſche höher, OSüdbahn ſchwächer, Berlin Hamburg zgſch vos ſtpreußiſche

Courſe um 2 Uhr. Geſchäftslos. Lombarden 237,00, Franzoſen
527,50, Oeſterr. Ereditactien 479,00, Dortmunder Union Stamm
Der 82 50, Laurahütte 114,50, Darmſtädter Bank 153 87

17,75,
Oeſterr. Goldrente 83 00, 49

nehmigt, die Unterzeichnung des Vertrages ſoll in den nächſten
Tagen ſtattfinden.

Paris, 9. Dezember. Ein dem Marineminiſter zugegan
genes Telegramm meldet daß das Transportſchiff „Correze“

BeilVon den fremden Fonds ſind

efragt.

7 heileeutſche, Darmſtädter Bank etwas
ziemlich

t. Jnländiſche Eiſenbahnactien

ft, au

eutſche Bank 145. 50 Disconto 186 75, Freiburger 118 50, Mecien-
burger 206,50, Mainzer 108 37, Marienburg 90,00, Rechte Oder-
uferbahn 19450 Oberſchleſiſche O Fr. Südbahn 129 0 Der
Galizier 12225. Elbethal 335,60, Heſterr. Rordweſtbahn 311 00 es edlen d
Gotthard 93,00, Buſchtehrader Bahn 78,50, Rumänier 1022Oeſterr. Papierrente 66.62, Oeſterr. Silberrente 66,75, 1800er Looſe stzenoſſen

ſünftigentaliener 9012, Ruſſen alte 85,62 nes „heili
en 1880erng. So le h Ruſſiſch

ten 197,75, Rufſ. Orient II. 55 37, do. III. 56.12. haut undDeutſche Reichs Anleihe 4 101,80 bz. Conſ. Preuß Anleihe J Ver
4 102,60 bz. Conſol. Preuß Anleihe 49, 101,50 bz. G. Staate ſten Ver
Anleihe 1868 454 101, 10 v. Staats Anleihe 1850. 1852, 1858 Die He
1862 4 101,10 bz. Staatsſchuldſcheine 3 99,00 bz, geburtstag,

es Licht de
Telegraphiſche Depeſchen. Iedestag gen

Wien, 9. Dezember. Der Verwaltungsrath der Kron le chriſtlich
prinzRudolfBahn hat in ſeiner heutigen Sitzung das mit der e ihrer B
Regierung vereinbarte Verſtaatlichungs Uebereinkommen ge tiſche Wall

pers, eines

er excentri
eiſtig und kö
er von dem C

mit der für Tonking beſtimmten Artillerie am 29. November in Aſit, ſeine J

der Bai von Along angekommen iſt. äflich DohrLondon, 9. Dezember. Der „Obſerver“ ſchreibt, die I beide durch
japaneſiſche Regierung habe den ihr von China gemachten Er. Npicnet, deren
öffnungen betreffs Abſchluſſes einer Offenſiv und Defenſid. peßen Tagen
allianz für die Eventualität eines franzöſiſchchineſiſchen Kriegs rauch den um
keine Folge gegeben, wohl aber verſprochen, daß ſie franzöſiſchen Pknnen, ohne
Kriegsſchiffen die Einnahme von Proviant und Kohlen in japa- m ahnen, der

neſiſchen Häfen nicht geſtatten werde. ſabhten Kronp:
Rom, 9. Dezember. Der päpſtliche Prälat Savareſe hat Pliverſität C

auf ſeine Prälatenwürde verzichtet und iſt zum Proteſtantismus aftl. Praxis
übergetreten. Der Uebertritt deſſelben erſolgte in der amerik. e als Refer
niſchen Kirche von St. Paul wo der Rektor Dr. Nevin, die Pfeer jungen,
kirchliche Ceremonie vollzog. Der Unterſtaatsſekretär Lovito, Prütterliche Fr
der ſich vor einigen Tagen mit dem Abgeordneten Nicoterg rligiöſe Sch
duellirte, hat die von ihm nachgeſuchte Demiſſion erhalten.

Kairo, 9. Dezember.
Bureaus Aus Aden eingegangene Nachrichten melden, daß

Seelenleben g

Gemüth KaiſTelegramm des „Reuter'(Teleg ſchen päiche d
am 5. d. M. 5 Kompagnien egyptiſcher Truppen bei einer nach e folgte ihr
Suakim hin ausgeführten Rekognoszirung von den Aufſtändi- er Geliebten

ſchen angegriffen und nach heftigem Kampfe vollſtändig vernich-
tet wurden. Das Geſchütz, welches die egyptiſchen Truppen mit
ſich führten, fiel in die Hände der Aufſtändiſchen. Ueber das
Projekt der Steuererhebung von dem Eigenthum der in Egypten
wohnenden Ausländer ſoll, wie verlautet, eine Verſtändigung

rat er mit de
nd Theoſopl
indung, der
haftliche Fac

ſeſen Geiſt u
m wette de venle ſcbhaft W vrdhoſen n en zwiſchen England und Frankreich zu Stande gekommen ſein. 95 S

S a aterländiſcheiT cDas Geschäft ist auch Sonntag den I6. und 23. December Seöſfnet. re 57
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Etwa 100 Original
Oelgemäldeoe.
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Schönster Schmuck für jedes Zimmer.

nene

Kupferradirung von Röhling. 180 cm lang, 94 om hoch. Preis 75 Mark.

Auch diesen gediegenen und neuen Kupferstich haben wir eingerahmt und uneingerahmt auf Lager
und laden zur Besichtigung dieses Meisterwerkes ein.

Alle von anderen Handlnngen gleichviel wo angekündigten Bächer und Kunstgegenstände sind
stets 2zu den nämlichen Preisen auch von uns zu erhalten.

Kataloge gratis und franco.
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r Ein Kaiſerherold.ziemlich Den vierten Namen nenn' ich ſtracks
ihnactien Und werde gern ſein Preiſer:reußiſche Das iſt von Schenkendorf der Max

Der ſang von Reich und Kaiſer,
ranzoſen Der ließ die Sehnſucht rufen ſo laut,

tamm Daß Deutſchland ihn, die verlorene Braut,k 153 87, Nennt ihren Kaiſerherold.Mecklen Fr. Rückert, „die vier Namen“.
t Der 11. Dezember iſt der hundertjährige Geburtstag

311 00, es edlen deutſchen Sängers, der mehr wie ein anderer ſeiner
Reigenoſſen in prophetiſcher Ahnung die Herrlichkeit des

er r ſinftigen deutſchen Reichs, die Wiederherſtellung
ſche Ron es „heiligen deutſchen Kaiſerthums“ in trüber Zeit

chaut und erſehnt hat, welche durch die glanzvollen Siege der
Anleihe Yhngſten Vergangenheit verwirklicht werden ſollte.
e Die Hauptmomente ſeines Lebens ſind bald erzählt. Sein

zeburtstag, der 11. Dezember, an welchem er im Jahre 1783
z Licht der Welt erblickte, iſt zugleich im Jahre 1817. ſein

edestag geweſen, ſein Geburtstag für das ewige Leben, wie die
r Kron alte chriſtliche Kirche es ſinni, ausdrückte wenn ſie die Todes
mit der e ihrer Blutzeugen feierte alſo nur 34 Jahre hat ſeine

men ge iſche Wallfahrt gedauert. Der Sohn eines preußiſchen Offi-
jers, eines rauhen Soldaten aus der Schule des alten Fritz und
wer excentriſchen, aber hochbegabten Mutter, deren Ebenbild er

piſtig und körperlich war, hat er ſeine Kindheit auf dem Landgute
rvon dem Vater ſpäter getrennt lebenden Mutter in der Nähe von
tiſit, ſeine Jugend zu Königsberg im anregenden Verkehr mit der
gaflich Dohna ſchen und der von Auerswald'ſchen Familie verlebt

eibt, die I beide durch Frömmigkeit, Geiſt und echten Patriotismus ausge
hten Er. Äpichnet, deren Namen mit der Geſchichte der Volkserhebung jener
Defenſiv- oßen Tage unſterblich fortleb en. Jm Auers wald ſchen Hauf elernte

n Kriegs I auch den um 14 Jahre jüngeren, damals 10jähr. Prinzen Wilhelm
nnen, ohne in ihm den heiß erſehnten künftigen deutſchen Kaiſerizö en tſiſan wahnen, der damals wie immer beſcheiden hinter dem hochbe-

in ler hten Kronprinzen zurücktrat. Nachdem er auf der heimathlichen

areſe hat Priverſität Cameralia ſtudirt und ſich kurze Zeit der landwirth
antismus I daftl. Praxis auf dem nahegelegenen Amte Waldaugewidmet, kehrte

als Referendar nach Königsberg zurück, nachdem er ſich mit
amerikz

rer jungen, ſchönen und geiſtvollen Wittwe verlobt hatte, deren
r rn rütterliche Freundin Frau von Krüdener, jene genial beanlagte

Nicotern rligiöſe Schwärmerin, bald eben ſo tiefen Einfluß auf ſein
en. Seelenleben gewann, als ſie ſpäterhin auf das leicht empfängliche
uter'ſchen hemüth Kaiſer Alexanders I. von Rußland und dadurch auf die
den, daß Puropäiſche Politik einen nicht immer heilſamen Einfluß ausübte.
iner nach folgte ihr und der Braut nach Karlsruhe um ſich dort mit
lufſtändi Geliebten zum glücklichſten Ehebunde zu verneinigen. Hier

vernich ſfat er mit dem von Goethe ſo hochgeſtellten originellen Myſtiker
ippen uit nd Theoſophen Heinrich Jung gen. Stilling, in nähere Ver
jeber das ndung, der damals als Augenarzt, obwohl ohne alle wiſſen

Egypten deftliche Fachbildung, großen Ruf erlangt hatte. Aber von allen
tändigung rſen Geiſt und Herz hochbeglückenden Verbindungen riß er ſich
ſein. als am 17. März 1813 der Aufruf Friedrich Wilhelms III.

m ſein Volk erging. Mit hingebender Begeiſterung folgte er den
aterländiſchen Fahnen zwar zu ſeinem Schmerze nicht als
ombattant denn durch eine im Duell erhaltene Wunde war
in rechter Arm gelähmt, aber im Generalſtabe unter der Leitung
ſihle s von Lilienſtern thätig, alle Gefahren und Mühſale des
heres theilend, wie er denn auch der Völkerſchlacht bei Leipzig
on Anfang bis zu Ende beiwohnte namentlich aber durch ſeine
vieiſternden Lieder erfolgreich für die heilige Sache kämpfend,
e Heldengeſtalt, die niemand treffender geſchildert hat, als ſein
Freund und Waffenbruder der ihm geiſtesverwandte ritterliche
Singer Friedrich de la Motte Fonqué, wenn er ihn alſo
uredet:

Weißt Du, mein Max, wie aus dem Ringen
Der Zeit mir ſteigt empor Dein Bild,
Wie das des Götz von Berlichingen,
Stark, edelmüthig, freundlich, mild,
Die Hand, wie ihm, Dir lahmgeſchoſſen
Jn einem viel zu frühen Kampf,
Doch Beid' Jyr kühn, der Schlacht Genoſſen,
Bei Roßgewieh'r und Pulverdampf!

Nur drei Jahre ſollte er ſich des befreiten Vaterlandes und
es theuer erkauften Friedens erfreuen. Schon am 11. Dezember
1817 entſank die Leyer ſeiner Hand nachdem ſie in manchen
Tönen ſchmerzlicher Enttäuſchung erklungen war daß „nun der
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1 Am Liebe leiden.
Novelle von Ludwig Ziemſſen.

(Fortſetzung.)

„Den Acker und die dazu gehörize Waldung ſo gut wie
meine Stube!“ antwortete der junge Mann mit froher Entſchie-
derheit Das Pachtgut meines Vaters grenzte an Friedenthal
freilich führte es damals noch nicht dieſen ſchönen Namen) und

S Pueine Eltern ſtanden mit der Familie des damaligen Beſitzers in
C Fiemlich vertrautem Umgang. So habe ich aus eigener Anſchauung
e nd aus tauſend geſprächsweiſen Mittheilungen den Grund und

Boden des Gutes genau kennen gelernt und danke heute Gott da
für, da ich nun um ſo größere Hoffnungen hegen darf, Jhrem
delmüthigen Vertrauen durch erfolgreiche Thätigkeit Genüge zu
ſten. Es iſt ein ſchönes Territorium, und wahrlich, nicht

n z e es liegen, wenn es nicht bald zu höchſter Kultur ge
acht iſt!“

„Vortrefflich, ganz vortrefflich!“ ſprach der Profeſſor er
ut, „ich ſehe, ich bin nach allen Beziehungen hin an den rechten

Mann gerathen, und es war eine wahre Glücksſchickung, die
Sie heute zu mir führte. Wie froh wird mein Mündel, die
veſitzerin von Friedenthal, ſein, wenn ich ihr Alles erzähle!
kiter liegt ſie zur Zeit noch krank darnieder; aber ſowie ſie wie
dw auf iſt, werde ich mir die Freude erbitten; Sie, liebes Fräu
in, ihr vorſtellen zu dürfen, und ich bin gewiß, Sie werden
9 einander auf's beſte gefallen. Glauben Sie nur, es winken
1é Allen noch ſchöne Zeiten in dem reizenden Friedenthal! Doch

n will ich Sie nicht länger aufhalten; Sie ſind gewiß verlan-
d, nach Hauſe zu kommen! Auf morgen Nachmittag um drei
t alſo, lieber Herr Werneck! Wollen Sie mir die Freude ma-

wieder mitzukommen, liebes Fräulein, ſo können wir drei
leicht nach Friedenthal hinausfahren, und Sie ſehen ſich den
e ſe Jhrer künftigen Thätigkeit gleich an? Gefällt es
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Das junge Mädchen ſchlug die Augen mit einem ſo rühren
m Dankblick zu ihm auf und ſtammelte ſo überwältigt von

Sieg gelungen, übt Satan neue Liſt“, aber mit dem Gelöbniß von
den erbleichenden Lippen:
Jch will mein Wort nicht brechen, nicht Buben werden gleich,
Will predigen und ſprechen von Kaiſer und von Reich.

Wie er denn auch in dem Namen der deutſchen Städte in
ahnungsvoller prophetiſcher Begeiſterung ſingt, deren Erfüllung
wir zu ſchauen gewürdigt waren:
Wie tief auch noch verſunken, die alte Herrlichkeit
Jn Aſchen glimmt ein Funken, wir wecken ihn zur Zeit.
Es kommt ein Tag von Rache für aller Sünder Haupt;
Dann ſieget Gottes Sache, dann ſchauet, wer geglaubt
Dann wollen wir erlöſen die Schweſter fromm und fein
Aus der Gewalt der Böſen, die ſtarke Burg am Rhein,
Die Burg, die an der Straßen des falſchen Frankreichs liegt,
Jn der nach ewigen Maßen Erwin den Bau gefügt.

Er ſtarb als Regierungsrath in Coblenz. An ſeinem Ge-
burts und Todestage im Jahre 1861 wurde das namentlich durch
die Unterſtützung unſerer Kaiſerin Auguſta von ſeinen Verehrern
ihm geweihte Grabdenkmal enthüllt, welches die ſinnvolle Jn-
ſchrift trägt:

Er hat vom Rhein, er hat vom deutſchen Land
Mächtig geſungen, daß Ehr auferſtand

Weit iſt es erklungen.
Mar von Schenkendorff nimmt unter den Dichtern der Frei-

heitskriege eine eigenartige, Stellung ein. Seine tiefſte Sehn
ſucht iſt einer im Zauberlichte der Poeſie verklärten Vergangen-
heit zugewandt in deren Zuſtände er ein von chriſt lichem
Geiſte verklärtes Staatsweſen verkörpert ſieht. Der erſte Beruf
des Adels, dem er durch die Geburt angehört, iſt ihm das
chriſtliche Ritterthum, das für die höchſten Jdeale der
Menſchheit mit Blut und Leben eintritt und im edlen Wett-
eifer mit einem kernhaften Bauernſtand und ſtrebſamen Bürger

thum, „demüthig vor Gott und ſtolz vor den Menſchen“, wie im
Staatsleben unſer großer Staatsmann der Freiheitskriege, der
Freiherr vom Stein, gleichen hohen Ritterſinn bewährte an dem
Glanze und dem Ruhme des Vaterlands bauen möchte. Darum
wird er nicht müde in ſeinen Liedern chriſtliche Frömmigkeit, alt
deutſche Kraft, Sittenreinheit und Treue die echten Tugenden
deutſchen Volksthums zu preiſen in ihnen ſieht er nicht nur die
wirkſamſte Waffe gegen den äußeren Feind, ſondern
auch die beſte Schutzwehr gegen inneren ſittlichen Ver
fall vor Allem aber weiht er ſeinen Sang mit ſchwärmeriſcher
Hingebung dem deutſchen Kaiſerthum, in welchem er das
verkörperte Jdeal der Herrlichkeit des deutſchen Vaterlandes, die
Erfüllung ſeiner heitzeſten Wünſche und Hoffnungen ſieht. Aus
dem Zwieſpalt zwiſchen der trüben Gegenwart und der glanz-
vollen Zukunft, die er prophetiſchen Geiſtes ahnet, entſpringt der
wehmüthige oft ſo rührend ergreifende Ton, der ſeinen Gedichten

eigen iſt und durch den ſie bei der Stimmung der Zeit den
weiteſten Wiederhall fanden. Nicht ſo körnig wie Arndts Lieder,
nicht ſo von Schillerſcher Klaſſizität durchhaucht wie Körners
Geſänge, wurden ſie vermöge des natürlichen Wohllauts ihrer
Srache doch mehr wie dieſe wirklich geſungen. Der Geiſt
edler Ritterlichkeit, frommer Vaterlandsliebe, aufopfernder, todes
muthiger Begeiſterung, der ſeine Lieder durchweht, hat während
des „heiligen Krieges gegen den fremden Zwirgherrn Tauſende
von Jünglingen erhoben wie ſeine ſchlichten tiefen geiſtlichen
Lieder in die er nach dem Frieden ſeine gläubige Seele ergoß,
tauſende von müden Herzen, die nach dem Frieden Gottes, welcher
höher iſt als alle Vernunft, trachteten, mit Strömen lebendigen
Waſſers erquickt haben.

Wer den Odem Gottes, der durch die Geſchichte der
Freiheitskriege weht, recht verſtehen will, findet den Schlüſſel be
ſonders auch in Max von Schenkendorffs Gedichten. Sein „Land
ſturm“, der da beginnt:

Die Feuer ſind entglommen
Auf Bergen nah' und fern,
Ha, Windsbraut, ſei willkommen,
Willkommen, Sturm des Herrn.

O zeug durch unſre Felder
Und reinige das Land,
Durch unſre Tannenwälder,
Du Sturm von Gott geſandt!

und mit der „Loſung Bibelton“ ſchließt: „Hier Wagen
Gottes, Gottes Reiter, hier Schwert des Herrn und
Gideon!“ ſein herrliches Bekenntniß: „Warum er ins Feld zog“
ſeine tiefſinnige Deutung des „Eiſernen Kreuzes“ mit der
ſinnigen geſchichtlichen Anlehnung an das ſchwarze Kreuz auf
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Glück die Empfindung ihres Herzens heraus, daß der Profeſſor
beinahe die Faſſung verlor und einigermaßen verwirrt bat, die
Sache ſo nicht weiter zu berühren, da der Vortheil und die
Freude doch offenbar auf beiden Seiten gleich ſei. Er dürfe alſo
annehmeng, daß ihr die Fahrt conoeniren werde?

Das junge Mädchen ſagte mit tauſend Freuden zu, und ſo
ſchied man beiderſeits mit tiefer Bewegung. Der Profeſſor
blickte den Abgehenden mit jener ſchönen Befriedigung nach, die
uns das Bewußtſein verleiht, leidende, ſorgenbeladene Mit
menſchen frei und glücklich gemacht zu haben. Fürwahr, er
durfte ſich ſagen, daß er den Segen, welchen jene guten Menſchen
damals ſo innig auf ſein Haupt herabgefleht hatten, nun er zur
Wirklichkeit geworden, ſie treulich habe mitgenießen laſſen!

Sinnend ſtand er noch einige Minuten da und erwog den
köſtlichen Jnhalt des Tages: kein ſchönerer war ſeinem
Leben jemals aufgegangen! Gedachte er ſeiner Seelenſtimmung
während der verfloſſenen Wochen, gedachte er namentlich jener

furchtbaren Nacht in dieſem ſelben Zimmer verbracht,
und verglich damit die wonnige Empfindung, die ihn jetzt
erfüllte, die ſeligen Ausſichten, die ſich ihm für die nächſte Zu
kunft eröffneten, dann ſchwoll ſein Herz immer wieder vor un
ſagbarer Dankbarkeit, und er ſegnete die milde Führung ſeines
Lebens, die ihm nach langem Leid ein faft nicht mehr zu hoffen
des Glück zu eigen gemacht hatte.

Nur ein Gedanke trübte ſein Glück, drückte auf ſeine
Stimmung der Gedanke an den Schmerz Herold's!

Was hätte er nicht freudig hingegeben, um den Armen
für das Leid, daß er ihm hatte anthun müſſen, zu entſchädigen!

Aber nur die Entfernung vom Ort würde ihn heilen können!
Die Fortführung ſeines Verhältniſſes zur Klinik war offen

bar unmöglich.
Grübelnd und ſorgend ging der Profeſſor noch im Zimmer

auf und ab, als Hoffmann eintrat und die Karte eines fremden
Herrn überreichte, der im Vorzimmer warte.

Der Profeſſor überflog tie Karte: Oberbürgermeiſter
Brandt. Wahrſcheinlich Patient! Jch laſſe bitten.“

in Zeitungs- Artikeln zu äußern.
manches Bemerkenswerthe und Schöne und empfehle es ſich wohl,

Geilage zu I 289 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag den 11. December 1883.

weißem Mantel der deutſchen Ordensritter des heimiſchen
Preußenlandes das der König wiederbergeſtellt „War das alte
Kreuz von Wollen, eiſern iſt das neue Bild, anzudeuten, was wir
ſollen, was der Männer Herzen füllt. Denn nur Eiſen kann uns
retten und erlöſen kann nur Blut von der Sünde ſchweren
Ketten, von des Böſen Uebermuth ſeine „Beichte“
nach dem errungenen Siege, welche in der tiefen Verſchuldung aller
Stände des Volks ſo Fürſt, als Bürger, ſo der Adel, hier iſt
nicht einer ohne Tadel“ den Grund des über das Vaterland
hereingebrochenen Gottesgerichts erkennt, ſein herrlicher „Früh

linsgruß an das Vaterland: Wie mir deine Freuden winken, nach
der Knechtſchaft, nach dem Streit, Vaterland, ich muß verſinken
hier in deiner Herrlichkeit. Vaterland in tauſend Jahren kam dir
ſolch' ein Frühling kaum was die hohen Väter waren heißet
nimmermehr ein Traum und wo mitten durch dieſes jauch-
zende Entzücken die tiefernſten, wie an unſere Gegenwart gerichteten

Mahnvorte ſich Bahn brechen.
Aber einmal müßt r ringen

Noch in ernſter Geiſterſchlacht,
Und den letzten Feind bezwingen,
Der im Jnnern drohend wacht.
Haß und Argwohn müßt ihr dämpfen,
Geiz und Neid und böſe Luſt,
Dann nach ſchweren langen Kämpfen
Kannſt du ruhen, deutſche Bruſt.

Wem ſind bei dem Niederwaldfeſte die Worte ſeines
„Liedes vom Rhein“ nicht durch die Seele gegangen von dem
neuerſtandenen Nibelungenhort der deutſchen Herrlichkeit:

Es ſind die alten deutſchen Ehren,
Die wieder ihren Schein bewähren,
Der Väter Zucht und Muth und Ruhm,
Das heilige deutſche Kaiſerthum.

Ja in dem tief frommen demüthigen Sinne Schenkendorff's
hat unſer königlicher Herr dieſe alte Krone der Ehre wieder an-
genommen. Darum heißt er mit Recht unter den vaterländiſchen
Dichtern der Kaiſerapoſtel. Möchten in dieſem Säcularjahre
ſeiner Geburt ſeine leider vielfach vergeſſenen Lieder, in den
Herzen unſerer Männer und Jünglinge wiedertönen und ſeine
Grabſtätte zu Koblenz, wo er heute, an ſeinem Geburtstage vor
66 Jahren ſtarb, Kränze dankbarer Erinnerung ſchmücken.

Nahe dem geliebten Strome,
Dem es laut in Zorn und Schmerz
Freiheitslieder zugeſungen,
Schläft das reine Dichterherz!

Lokales.
Halle, den 10. December.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt
am vergangenen Sonnabend Abend im Reſtaurant zum kühlen
Brunnen ſeine regelmäßige Wochenſitzung ab. Dieſelbe wurde von
dem Herrn Vorſitzenden mit dem Hinweis eröffnet, daß am
29. Dezember eine Generalverſammlung abgehalten werden wird,
in welcher die Vorſtandswahl, Rechnungslegung, Wahl der Reviſoren c.

vorgenommen werden ſoll. Nach Erledigung dieſer Geſchäfte iſt
dann noch für dieſen Abend ein gemüthliches Beiſammenſein ge
plant. Bezüglich der Montag, den 17. Dez. ſtattfindenden Stadt
verordnetennachwahlen werden die ſämmtlichen Vorſtände der ein
zelnen Bezirksvereine im Laufe dieſer Woche zuſammentreten, um
über die Kandidatur der 2. Abtheilung einen endgiltigen Beſchlußzu faſſen. (Aufgeſtellt ſind: Herr Prof. Freytag und Ferr Dr. Franke.)

Für die 3. Abtheilung des IV. Bezirks wurde an der Kandidatur
des Herrn Brandt feſtgehalten. (Die Meldung in unſerm Mor
genblatte von dem plötzlichen Hinſcheiden des Herrn Brandt ergiebt
hierfür das Nähere. D. R.) Hierauf kam die Ausſtellung der
Konkurrenz Projecte für den Theaterneubau zur Sprache. Jm
Ganzen ſind 60 Pläne eingeſandt worden doch ſind deren nur 59

ausgeſtellt, weil einer derſelben zu ſpät eingeliefert wurde. Nachdem
das von dem Preisrichter-Collegium verfaßte Protocoll verleſen,
und beiläufig bemerkt worden war, daß ſich an der Konkurrenz
auch hieſige Baumeiſter bez. Architekten betheiligt haben, wurde ein
anweſender Sachverſtändiger erſucht, der Verſammlung Einiges von
dieſen Konkurrenz Entwürfen mitzutheilen. Derſelbe entſprach
dieſem Wunſche auch und führte in ſtreng objectiver, leicht ver
ſtändlicher Rede zunächſt aus, daß er mit ſeinem Urtheile über die
Konkurrenz Entwurfe noch nicht fertig ſei und ſich erſt noch einge
hender mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen müſſe; er tadelte das
Verfahren nicht prämiirter Konkurrenten, ihren Unwillen darüber

Es ſei unter den Plänen ſo
dieſelben in Augenſchein zu nehmen. Daß 60 Entwürfe eingeliefert
wurden, ſei hoch bemerkenswerth und auch die neueſte Bauzeitung

ſpreche ſich in dieſem Sinne aus. Jedenfalls wäre es nicht zu ver
achten geweſen, wenn man dem Publikum vor dem Urtheilsſpruch
der Jury eine Zeit lang Gelegenheit gegeben hätte, ſich für dieſes

Es erſchien aber kein Patient, vielmehr war der ge
nannte Leiter einer mächtigen und blühenden Seeſtadt zu dem
Zwecke hierher gekommen, um für andere Leidende einen guten
Arzt zu werben. Die Stadt hatte bei bedeutendem Koſtenauf-
wande ein großes Krankenhaus erbaut, daſſelbe in vortrefflicher
Weiſe ausgeſtattet und ſuchte nun einen geeigneten Leiter für das
Jnſtitut. Man hatte den Oberbürgermeiſter, um der Wichtigkeit
der Sache willen, erſucht, ſich ſelbſt auf die Reiſe zu machen, um
mit mediciniſchen Autoritäten die Frage zu erwägen, womöglich
mit einer von dieſen empfohlenen Perſönlichkeit abzuſchließen,
und er war nun gekommen, ſich vor Allen durch Profeſſor Koreff's
Rath beſtimmen zu laſſen.

Die Männer ſaßen lange beiſammen, die fragliche Angele
genheit in umſichtige Berathung zu ziehen, aber nachdem der
Profeſſor die Lage der Dinge, den Umfang der Wünſche der
Stadt, ſowie die äußeren Bedingungen vollſtändig kennen ge
lernt hatte, durfte er zu ſeiner Freude keine Bedenken tragen,
Dr. Herold als für die Direktion des Krankenhauſes durchaus
geeignet vorzuſchlagen. Der Oberbürgermeiſter war hoch er
freut, bat um nähere Mittheilungen über die genannte Perſön-
lichkeit, über Bildungsgarg, Alter, bisherige Leiſtungen, Ver
hältniß zum Profeſſor c. und ward durch die darauf erhaltene
Auskunft ſo höchlich befriedigt, daß er ſich ohne Zögern bereit
erklärte, im Namen ſeiner Stadt auf dieſen Vorſchiag einzu
gehen, und den Profeſſor nur noch bat, eine Zuſammenkunft mit
dem Doctor in ſeiner Gegenwart baldmöglichſt veranſtalten zu
wollen. Da es für heute zu ſpät geworden war, ſo wurde be
ſtimmt, daß der Profeſſor Dr. Herold auf morgen früh zu einer
Conferenz einlade, bei welcher ſich auch der Oberbürgermeiſter
einfinden und dann mit Beiden die Sache beſprechen, womöglich
endgültig abſchließen ſolle, und die beiden Männer, die ſich im
Laufe des mehrſtündigen Geſprächs recht nahe getreten waren,
ſchieden unter herzlichen Achtungsbezeugungen von einander.

Der Profeſſor hatte ſeinen Gaſt bis an ſeinen Wagen ge
leitet und kehrte tiefer erregt, als er ſich vor dem Fremden hatte
merken laſſen mögen, in ſein Arbeitszimmer zurück. Wie wun
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oder jenes Project e erwärmen; bei den KonkurrenzEntwürfen
P das Reichstagsgebäude habe man dieſen Modus ebenfalls beliebt.

ielleicht wäre es auch opportun geweſen, einen höheren Betrag
als Prämie auszuwerfen, um die Fachkreiſe noch eingehender zu
intereſſiren. Jetzt dürfte es ſich empfehlen, das eine oder andere
Project herauszugreifen und den betreffenden Architekten, der ſich
dann nur dieſer r zu widmen hätte, anzuweiſen, ſeine
Mängel und Fehler zu e a ſtellte ſich der Sach
verſtändige den Vereinsmitgliedern als Führer durch die Ausſtellung
zur er rß was allſeitig mit dem größten Danke angenommen
wurde. (Mittwoch, Donnerstag und et in den erſten Nach
mittagsſtunden.) Hierauf wurde zur Beſprechung der letzten
Stadtverordnetenverſammlung geſchritten und erwähnt, daß der
Etat der gewerblichen Zeichenſchule pro 83-—84 in der bisherigen
Weiſe prolongirt worden iſt. Hinſichtlich der Trottoirkaſſenan

kam zur Mittheilung, daß dieſe Kaſſe den Lieferanten
4 ſchuldet und deshalb um ein Anlehen von 25 000

nachſuchen mußte, damit die dringlichſten Forderungen beglichen
werden können. Um die Zahlungen für gelegtes Trottoir beſſer
fließen zu machen, gedenkt man zu der nicht unbedenklichen Maß

regel zu greifen, die Namen der ſäumigen Zahler zu veröffentlichen.
Hierbei wurde Gelegenheit genommen, darauf hinzuweiſen, daß

infolge polizeilicher Anordnung breitere Platten als bisher gelegtwerden Luhten, deren Preiſe un verhältnißmäßig höher ſind, als

diejenigen ſchmälerer Steinplatten. Auch dürften wohl diejenigen
Hausbeſitzer, welche ſeiner Zeit ihr Trottoir nach genauer polizei-

licher Vorſchrift legen ließen, kaum gehalten ſein, die ganzen Koſten
für die in neuerer Zeit verfügte S des Fußgängerwegs zu

Um ſolche Härten zu beſeitigen, empfiehlt es ſich für die
ukunft, daß das Trottoirlegen als eine allgemeine ſtädtiſche An

angeſehen, und der Koſtenbetrag auf alle Bürger ver
eilt wird.

à Halle, den 9. Dezember 1883.
Zu dem Commerſe alter Corpsſtudenten

hatten ſich geſtern im „Neuen Theater“ eine reiche Zahl von
Theilnehmern etwa 200 eingefunden. Der reich dekorirte
Saal bot von der Bühue aus geſehen einen geradezu überraſchend
ſchönen Anblick dar. Der Bühne gegenüber die mächtige Colloſ
ſalbüſte des Kaiſers von Tannenſtämmen und geſchmackoollen
Draperien umgeben, rings herum an der Gallerie zwiſchen den
mit friſchem Grün umwundenen Pfeilern die Wappen ſämmtlicher
deutſcher Corps, die Gallerien ſelbſt und die Bühne geſchmückt
durch den lieblichſten Damenflor „die Corpsſchweſtern“
und dazu nun im Saale das bunte Gewühl aller Arten von
Mützen und Cereviſen, deren Farben und Formen man es anſah,
daß ſie ſchon manchen Sturm erlebt und manches Semeſter.
Rührend war es, vor Beginn des Commerſes die Begrüßungs-
ſeenen zu ſehen wie bald hier ein paar alte Freunde, die vielleicht
ſeit ihrer Studienzeit getrennt geweſen, ſich mit einem erſtaunten:
„Du auch hier in die Arme ſanken, bald dort ein alter Herr
von ſeinen jüngeren Corpsbrüdern begrüßt wurde und ſich bei
ihnen nach dem Stande des Corps erkundigt, dem er vor langen
Jahren auch einmal als flotter Burſche angehört hatte. Damals
hat er vielleicht „die Mütze noch aufs lockige Haupt gedrückt“,
wo jetzt unter dem kleinen Cerevis bedenklich kahle Stellen ſich
zeigen. Endlich erſchallt ein kräftiges „acl loca“ des Präſiden-
ten der Commers beginnt und man erſtaunt, wie exakt die
„alten Herrn“ noch ihren Eröffnungsſalamander reiben können.
Das Präſidium führt Herr Landgerichtsdirektor Reuter. Jhm
iſt auch vom Komité die Rede auf den Kaiſer zuertheilt, die mit
einem urkräftigen Salamander auf Se. Majeſtät ſchließt. Die
zweite Rede hielt ſtatt des leider durch Krankheit verhinderten
We Geheimrath Prof. Dr. Volkmann Herr Aſſeſſor von

erder auf das Corpsſtudententhum, indem er darauf hinwies,
wie die Verſammelten gewiß Alle der Stunden, die ſie im Corps
zugebracht, ale der glücklichſten ihres Lebens gedächten, wie ſie
ſich jedoch vor Allem an das dankbar erinnern wollten, was das
Corps beigetragen habe und noch heure beitrage zur Heranbildung
des Jünglings zum Manne. Denn das Corps ſei es ja, was
den Jünzlirg lehre, einmal ſich der Allzemeinheit unbedingt
unterzuordnen, ſodann aber auch Angriffen gegenüber für ſein
Recht und ſeine Ehre mannhaft einzuſtehen. Jn ſehr humorvollen
Worten gedachte ſodann noch der Herr Dr. Pott der Stadt und
der Univerſität Halle. Er bot ſich, da er, ein geborener Hallenſer,
in Halle jeden Winkel und dieſe als Arzt am beſten kenne,
als Fremdenführer an, denn ſelbſt die, die hier in Halle vielleicht
vor 20 oder 30 Jahren einmal ſtudirt hätten, würden ſich nicht
rarin zurechtfinden. Er wolle ſie nur zum Beiſpiel in das
Damenſtraßenviertel führen, ja! vor 20 Jahren ſei von
einer Hedwig, Sophien, Margarethenſtraße u. ſ. w. noch
nicht die Rede geweſen. Damals ſei man zuerſt, wenn
man ſich der Siebenhügelſtadt genähert habe denn ſieben Hügel
habe Halle den Martinsberg, den Unterberg 2c. an die
Stätte gekommen, wo die heimathlichen Wurſtkiſten verſteuert zu
werden pflegten, damals hatte es in Halle noch kein Trottoir und
erſt einen Kanal gegeben den Bierkanal damals habe
man noch nichts von einem „Neuen Theater“ gewußt, jetzt habe
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derbar löſten ſich grade heute alle die feſtverſchlungenen Knote
ſeines Lebensgeſpinnſtes! Wie mild und wohlthuend fügte und
formte ſich Alles Alles zum Guten!

Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch und richtete an Herold ein
Schreiben, in welchem er ihm ſchlicht und wahr den vollen Jn-

e t

gleich mit der Entſcheitung, welche Eugenie auf ſeinen Antrag
getroffen habe. Er richtete dann einen beredten Appell an
Herold's männliche Kraft, ſeine oft bewieſene Seelenſtärke, ver-
wies ihn auf das reiche große Leben der Gegenwart, das Balſam
für jede Herzenewunde habe, und offerirte ihm endlich die
Direction des neuen D--ſchen Krankenhauſes als ein Wirkungs-
feld, groß und reich genug, um darüber auch ein härteres Leid,
als ihm geworden, nach und nach zu verwinden. Den Schluß
bildete eine Einladung zur Conferenz mit dem Oberbürgermeiſter
auf den nächſten Morgen und die dringende Bitte, die ganze An
gelegenheit mit möglichſter Ruhe und Beſonnenheit behandeln
zu wollen.

Voll Spannung harrte der Profeſſor einer Antwort, doch
ſie erfolgte dieſen Abend nicht mehr, und in wirklicher Beküm-
merniß um den Armen (wie ſehr konnte er ſich in deſſen Seelen-
ſtimmung hinein verſetzen!) verbrachte er die Nacht. Die auf
gehende Sonne weckte ihn ſchon aus flüchtigem Halbſchlaf.
Doch das Bewußtſein des eignen unendlichen Glücks (ſo egoiſtiſch
iſt der Menſch) überwog ſiegend die unbehaglich drückende Stim
mung. Haſtig kleidete er ſich an und ſtieg in den Garten hinab,
für die Geliebte einen neuen thaufriſchen Strauß zu pflücken und
ſie damit beim Erwachen zu begrüßen, die holdeſte Beſchäftigung
zum Beginn des neuen Tages!

Als er die Blumen dem Diener übergab und über den
Verleuf der Nacht von dem Rückkehrenden die beſten Nachrichten
empfangen hatte, da fühlte er ſich vollends allem Druck trauriger
Stimmungen enthoben, und das Leben lag wieder ſonnig und
wonnevoll vor ihm.

Fortſetzung folzt.)

i ä Kemberg, vacant geworden.halt ſeines Geſpräches mit Frau Fanny Eiſenberg mittheilte, zu on und gewähr

man nun ſogar ſchon 50 Entwürfe für das neueſte Theater, die
er morgen früh 6 Uhr jedem gern zeigen werde (große Heiter
keit), damals haben aber noch die beiden halliſchen Löwen auf
dem Markte geſtanden, die man jetzt er wiſſe nicht weshalb,
vor die Unioerſität geſtellt habe, wo doch ein paar angebundene
Bären wohl paſſender geweſen ſeien. Das ſei richtig: eleganter
ſei Hälle geworden, und theurer, aber gemüthlicher ſei es damals
geweſen, wenn es der anweſende Herr Bürgermeiſter und der
anweſende Herr Polizeirath nicht übel nehmen und ihn nicht zu
Neujahr deshalb in den Steuern erhöhten. Doch wie dem auch
ſei, wie damals finde man noch immer im kleinen Daniel: Halle
hat eine Univerſität und die Francke' ſchen Stiftangen und, wie
damals, ſo ſei auch noch jetzt Halle ſtolz auf die Univerſität, die

noch immer in alter Blüthe ſtehe. Es folgt ein kräftiger Sala-
mander auf Stadt und Univerſität Halle. Da ertönt der Ruf:
„Füchſe haben nachgeklappt,“ und unter großer Heiterkeit wird
der Salamander wiederholt.

Zwiſchen den Reden wurde natürlich auch durch kräftigen
Geſang die Erinnerung an die alte, fröhliche Zeit geweckt und
manches graue Haupt konnte die Rührung nicht verhehlen bei
den bekannten Klängen des herrlichen Burſchenliedes:

„O alte Burſchenherrlichkeit,
Wohin biſt du verſchwunden

Es folgte dann noch das Semeſterreiben, das bis zum 120.
Semeſter ſtieg. Das älteſte Semeſter, Herr Stadtrath Hil-
denhagen, erbat ſich noch ein kurzes Wort. Er führt in Bezug
auf die von Herrn Dr. Pott erwähnten Löwen aus, daß ſie vor
die Stätte der Wiſſenſchaft geſetzt ſeien, weil die Wahrheit, die
ihre Fundamente in der Wiſſenſchaft habe, das Panier ſei, unter
dem „der halliſche Löwentrotz“ jetzt kämpfe. Er ſchildert in zün-
dender, poetiſcher Rede ſodann den idealen Mann, wie ihn das
Corps erziehen ſoll und trinkt auf die Erreichung dieſes Jdeals.
Nach dem feierlichen „Landesvater“ ertönte dann als das letzte
Lied: „Wir ſind nicht mehr beim erſten Glas, und das konnte
wohl jeder von Herzen mitſingen, denn man konnte ſich geſtern
wohl des Dichterwortes erinnern

„Trinkt ſich das Alter wieder zur Jugend,
So iſt es eine wundervolle Tugend.“ (Goethe.)

Die Fidelität, zu der auch die Aktiven der hieſigen Corps
hinzugezogen wurden, dehnte ſich lange aus und verlief in unge-

ſtörter Fröhlichkeit. Das überaus gelungene Feſt legte von Neuem
Zeugniß ab für die Blüthe des Corpsſtudententhums, dieſer
Pflegeſtätte echt ritterlicher Geſinnung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
O Merſeburg, 9. Dezember. (Der hieſige Verein zur

Beſeitigung der gewerbsmäßigen Bettelei) hielt am ver
gangenen Freitag Abend im „Tivoli“ hierſelbſt ſeine diesjährige
Generalverſammlung ab. Nach dem in derſelben ſeitens des Vor
ſitzenden, Verwaltungsgerichts Direktor Herrn Nobbe, erſtatteten
Jahresberichte betrug die Zahl der im abgelaufenen Geſchäftsjahre
vom 1. Oktober 1882 bis ult. September 1883 unterſtützten Durch
reiſenden 2133 Perſonen. Aus verſchiedenen Gründen mußten 600
de von der Unterſtützung zurückgewieſen werden. Unterſtützt
wurden 489 Perſonen mit einer Baarunterſtützung von in der
Regel je 10 Pfennige und 1644 Perſonen mit Marken im Werthe
von je 20 Pfg., welche zum Nachtlager, reſp. Abendeſſen berechtigten,
und wurden dafür im Ganzen 379 Mark verausgabt. Die Jahres
rechnung wies eine Einnahme von 921,50 Mk., und eine Ausgabe
von 817,8 Mk. nach, worin außer den Unterſtützungen insbeſondere
auch 278,38 Mk. zurückgezahlte Vorſchüſſe zur Deckung eines Lefizits
im Vorjahre enthalten ſind. Der Ueberſchuß der Jahresrechnung
von 104,42 Mk. iſt u im neuen wieder aufge
braucht. Durch einen Beſchluß der Generalverſammlung wird der
Verein, um ſich mit den Beſtrebungen des Provinzialvereins zur
Unterſtützung brodloſer Arbeiter in Einklang zu ſtellen, fernerhin
keinem Durchreiſenden eine Bagrunterſtützung mehr gewähren, ſondern
ſtets Natural Verpflegung eintreten laſſen, und zwar werden die ſich
am Vormittage zur Unterſtützung Meldenden eine Marke im Werthe
von 20 Pfg., welche zu einem Mittag ſſen, und die ſich ſpäter
Meldenden eine Märke im gleichen Werthe, welche zum Nachtlager,
reſp. Abendeſſen berechtigt, erhalten.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes

(Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch Pen-
ſionirung ihres jetzigen Jnhabers wird die unter Privatpatronat
ſtehende Pfar ſtelle zu Erxleben, Diözes Oſterburg, mit welcher eig
Einkommen von 2544 Mark verbunden iſt, wovon jedoch vom 1.
Januar fut. ab auf die Dauer von 8 Jahren eine Pfründenabgabe
von 700 Mark in Abzug kommt, mit dem genannten Zeitpunkte
vacant. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Durch die Verſetzung
ihres Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem
jährlichen Einkommen von 2840 Mark (excl. Wohnung) verbundene
Pfarrſtelle zu GroßBallerſtedt, in der Ephorie Oſterburg, vacant
geworden. Zur Parochie gehören 3 Kirchen. Durch die Ver-
ſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Marienborn, in der
Ephorie Eilsleben, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter König-
lichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von ca. 3330 Mark. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung
erfolgt, gemäß H 3 der Verordnung vom 2 Dezember 1874 und

32 der Kirchengemeinde Ordnung, diesmal durch das Kö igliche
Conſiſtorium zu Magdeburg ohne Concurrenz der Gemeindewahl.

Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter
Privatpatronat ſtehende, mit einem Einkommen von ca 3840 Mark
(excl. Wohnung) verbundene Pfarrſtelle zu Groß-Vargula, Ephorie
Erfurt, vacant geworden. Zur Stelle gehört eine Kirche. Durch
das Ableben ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Globig, Diöces

Dieſelbe ſteht unter Königlichem Pa-
tronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 7480 M.
Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß S 3
der Verordnung vom 2. Dez mber 1874 und H 32 der Kirchen Ge
meinde-Ordnung, Liesmal durch das Königliche Conſiſtorium zu
Magdeburg ohne Concurrenz der Gemeindewahl. Da das Ein-
kommen (excl. Wohnung) 5400 M. überſteigt, ſo ſind nur Geiſt
liche von mehr als fünfzehnjährigem Dienſtalter wählbar. Durch
die Verſetzung ihres Jnhavbers iſt die Pfarrſtelle zu Lauſa, Diöces
Belgern, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem
Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 1564
Mark. Hiervon ſind an zwei Emeriten jährlich 1290 M. abzugeben.
Das dem Neopaſtor hiernach noch verbleibende Einkommen von
274 M. wird vorausſichtlich durch Staatszuſchuß auf den Minimal-
ſatz erhöht werden. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzungſog gemäß F 3 der Verordnung vom 2. Dezember 1874 und

32 der Kirchen Gemeinde Ordnung, diesmal durch das Königliche
Conſiſtorium zu Magdeburg mit Concurrenz der Gemeindewahl.
Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat
Patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Liederſtädt, Ephorie Querfurt, zu
welcher 2 Kirchen gehören, vacant geworden. Ueber die
bereits verfügt. Am 1. April 1884 wird an der Parochialſchule

Elementarlehrerſtelle vacant und es ſoll dieſe anderSia r Unſer großes Dorf wird ſeit einigen Monaten von der Diphtheriweit beſetzt werden. Das Einkommen der Stelle beträgt 900 Mark
pro Jahr. Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre Zeugniſſe bis zum
15. Januar fut. an den Magiſtrat, als Schulpatron, einreichen.

[Perſonal- Chronik. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Elſterwerda, in der Diöces gleichen Namens, iſt dem bisherigen
Pferrer in Gruna Johannes Traugott Auguſt Opitz verliehen
worden. Die erledigte Pfarrſtelle an St. Laurentii in der Bern
burger- und Schloßvorſtadt zu Calbe a. S., in der Diöces gleichen
Namens, iſt dem bisherigen Hüſfsprediger in Wernigerode Karl
Leiß verliehen worden. Der bisherige Amtsgerichtsrath Meyer
in Halle a. S., iſt zum Conſiſtorial Rath und Mitglied des König-
lichen Conſiſtoriums der Provinz Sachſen ernannt worden.

[Perſonal- Veränderungen im Bezirke der Kaiſerlichen Ober
Poſtdirektion in Halle (Saale).] Ernannt iſt der Telegraphen
Sekretär Uhlmann in Halle (Saale) zum Ober-Poſtdirektions-

tis ſchwer heimgeſucht.

Viele Familien haben bereits ſ
ſcheint die Krankgeit mehr im
griffen zu ſein.

dem 1. April d. J. i t de
ſtitut der Pfennig Spar- Kaſſe

richtung nur für große Städte mit zahlreicher

Sekretär. Verſetzt iſt: der Poſtſekretär Bieſ el von Sanger-
agſen nach Prenzlau. Der Kataſter-Kontroleur Cremer in

alle a. S. iſt zum Steuer-Jnſpektor ernannt worden.
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veröffentlicht in ſeiner neueſten Nummer die Anweiſung zur Aus
führung des Geſetzes vom 15. Juni 1883, betreffend die Kranken
verſicherung der Arbeiter.

Jhlewitz bei Gerbſtädt, 9. Dezember. (Selbſtmord.)
Vorgeſtern hat ſich die Ehefrau des Häuelers und Arbeiters
Wiebach I hier auf dem Boden ihres Stallgebäudes erhängt. Die
Gründe, welche die Verſtorbene zu dieſer beklagenswerthen That
veranlaßt haben, ſind unbekannt.

Unſereserftedt bei Eisleben, 8. Dezember. (Leichen
fund.) Geſtern Morgen wurde hier am Ausgange des Dorfes in
einem etwa 4 Fuß tiefen Graben der Leichnam eines etwa A0fäh-
rigen Mannes gefunden, welcher nach den Papieren, die er bei ſich
führte, als der Handarbeiter Gottlob Auguſt Lederer, aus Herms-
grün gebürtig, rekognoszirt wurde. Derſelbe hatte Tags zuvor bei
mehreren hieſigen Einwohnern gebettelt, und war angetrunken ge
weſen. Es liegt daher die Vermüthung nahe, daß er im betrunkenen
Zuſtande in den Graben gefallen, dort liegen geblieben und über
Nacht erfroren iſt.

V Landsberg, 7. Decembez. (Die DiphtheritisKrank-
heit) herrſcht, wie Sie bereits gemeldet haben. hier allerdings aber
erſt ſeit 10 Tagen. Sie hat aber durchaus keinen bösartigen Cha
rakter. nimmt vielmehr in den meiſten Fällen einen leichten, günſtigen
Verlauf. Hoffentlich wird dieſe Krankheit von den hiefigen Herren
Aerzten, welche für gehörige Desinfection 2c. Sorge tragen, bald
bewältigt werden.

Wie berichtet wird, iſt der in Schöneberg bei Berlin ver
haftete und nach Magdeburg transportirte Müllergeſelle Brüske
bereits geſtändig, den Raubmord an dem Müller Berge in
Barneberg verübt zu haben. Nach ſeinem Geſtändniß war bei
dem Morde der Pfefferküchlergehilfe Adolph Böhmer betheiligt.
Beide wurden zuſammen in Schöneberg wegen Bettelns verhaftet,
egen Böhmer wurde eine 24ſtündige Haftſtrafe verfügt, nach deren
erbüßung er wieder entlaſſen wurde. Nach einem dem Böhmer in

Schöneberg abgenommenen Briefe ſeiner Eltern, die in Schweid-
nitz einen Gaſthof beſitzen, hatte er dieſen einen Pelz geſtohlen, in
dem Briefe aber deren Verzeihung erhalten.

Vacanzenliſte für Militäranwärter im Bezirk
des 4. Armee- Corps Lohnſchreiber bei den fürſtlichen
Amtsgerichten zu Arnſtadt und Gehren, ſo wie der Garniſon-
Bauinſpektion zu Magdeburg, an den erſten beiden Orten für
den Bogen 25 Pfg., an letzteren 22-3 Mk. pro Tag, je nach Leiſt
ung. Nachtwächter auf dem k. Salzwerke bei Erfurt,
gegen einen Lohnſatz von 1.50 Mk. für die 12ſtündige Nachtſchicht,
kann unter Umſtänden bei guter Führung und zufriedenſtellenden
Leiſtungen ſpäterhin etwas erhöht werden, die Bewerbungen ſind
von den Antragſtellern eigenhändig zu ſchreiben und ſind damit zu
gleich eine kurze Beſchreibung des Lebenslaufs, ſo wie der Civil-
verſorgungsſchein und die Atteſte über frühere Beſchäftigung ein
zureichen. Aufſeher bei der k. Strafanſtalt zu Halle (Saale),
Gehalt 900 Mk. und freie Wohnung bezw. 210 Mk. Miethsent
ſchädigung pro Jahr, ſteigt bis 1200 Mk. pro Jahr excl. Wohnung;
avancirte Militärs mit längerer Dienſtzeit eignen ſich erfahrungs-
mäßig am beſten zum Strafanſtaltsaufſeher; jedoch ſind nicht
avancirte Militäranwärter nicht ausgeſchloſſen. Landbrief-
träger bei dem k. Poſtamt zu Rudolſtadt, Caution 200 Mk,
durch Gehaltsabzüge zu decken, Gehalt 510 Mk. und 108 Mk.
Wohnungsgeldzuſchuß. Communalförſter bei dem Land
rathsamt zu Heiligenſtadt, Bewerber hat die Aufſicht 2c. über
die Gemeindewaldungen Ruſtenfelde, Marth, Rohrberg, Schachte
biſch, Freienhagen und Kirchengandern, Gehalt 750 Mk. Poli-
zeiſergeant bei dem Magiſtrat zu Schafſtedt, Gehalt 900 Mk.
und einige kleine Nebeneinnahmen.

Salzwedel, 7. Dezember. Herr Geh. Medi inalrath Profeſſor
Dr. Volkmann aus Halle war vor Kurzem hier anweſend und
brachte bei einem fröhlichen Zuſammenſein im Kreiſe der Herren
Offiziere den nachfolgenden poetiſchen Toaſt aus auf das Alt-
märkiſche Ulanen- Regiment Nr. 16:

„TrompetenGeſchmetter! Ein LanzenWald!
Schwarzweiße, flatternde Fahnen!
Nun raſch an die Fenſter, ihr Mädchen, heran
Das ſind die blauen Ulanen!

Das ſind die Reiter von Mars la Tour
Ob jung ſein Nam' auch im Heere,
Es mißt das ſechzehnte Regiment
Wit dem älteſten nur ſich an Ehre.

Dem Feinde die tirn und den Frauen das Herz
Und dem Brandenburger das Leben,
Und was dann komme dem Herrgott nur
Getroſt in die Hände gegeben!

Wer das Leben geliebt und den Tod nicht geſcheut,
Schläft ruhmvoll einſt bei den Ahnen;
Drum die Gläſer gefüllt und ein donnendes Hoch,
Ein Hoch den ſechzehnten Ulanen!“

—x. Aus dem Kreiſe Querfurt, 9. Dez. Der Kreis
tag welcher am 18. h. im Sitzungsſaale des Ständehauſes zu
Querfurt zuſammentritt, wird ſich laut Tagesordnung (Nr. 6) mit
der Bewilligung der Mittel zur Errichtung und Un-
ter haltung von Natural-Verpflegungs- St ationen
behufs der Bekämpfung des Vag ab ondent hu ms zu be
ſchäftigen haben. Aus der der Tagesordnung beigegebenen Anlage
iſt zu entnehmen, daß bei der Errichtung der Arbeiter Kolonie
Seyda, die in den nächſten Tagen eröffnet wird, der auf den
dieſſeitigen Kreis entfallende Unterhaltungskoſtenbetrag durch das
dantkenswerthe Entgegenkommen der Höchſtbeſteuerten
unſeres Kreiſes auf drei Jahre gedeckt iſt. Hingegen kann bei der
Errichtung von Natural Verpflegungsſtationen eine Mitwirkung
des Kreiſes nicht entbehrt werden. Die Abſicht der Naturalver-
pflegungsanſtalten iſt, dem Hausbettel entgegen zu wirken, jede
Unterſtützung mit Baarmitteln unbedingt auszuſchließen und
nur unentgeltlich Nahrung und Nacht quartier zu gewähren.
Als Punkte zur Errichtung ſolcher Stationen ſind ins Auge gefaßt:
Mücheln, Laucha, Nebra und Querfurt. Von dem Beſtehen
dieſer Stationen wird der bedürftige Reiſende durch öffentlichen
Anſchlag in jedem Orte in Kenntniß geſetzt und erhält nach Prü
fung und Abſtempelung ſeiner Papiere eine Marke, für die er
Nachtquartier und Verpflegung empfängt. Um bezüglich der Koſten
zu einem beſtimmten Reſultate zu gelangen, ſo geht der Vorſchlag
des Kreis Ausſchuſſes dahin, für die Stationen Mücheln, Laucha,
Nebra täglich 10 für Querfurt täglich 15 Mann in Ausſicht
zu nehmen was bei Annahme der Koſten pro Tag und Mann
auf 60 Pfennige rund 10,009 Mark ergeben würde. Deshalb geht
der Antrag des Ausſchuſſes dahin, der Kreistag wolle beſchließen,
den Kreis Ausſchuß zu ermächtigen, „für das Etats -Jahr 1884--85
mit Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten aus den dispo
nibeln Zinsüberſchüſſen der Kreisſparkaſſe Beträge bis zur Höhe
von 12,000 .4 zur Errichtung und Unterhaltung von Naturalver-
pflegungsſtationen in Querfurt, Nebra, Mücheln und Laucha zu
verwenden.“ Bekanntlich haben ſich derartige Anſtalten in Wür
temberg und Sachſen bereits ſeit längerer Zeit bewährt.

5 Nordhauſen, 8 December. In der benachbarten Grafſchaft

Stolberg breitet ſich die Sache der Jugend-Sparkaſſen,
fördert durch Se. Erlaucht den regierenden Herrn Grafen, imme
mehr aus. Der Herr Graf läßt unvermögende Gemeinden behufs

Einführung der Einrichtung unterſtützen und hat auch eine
tilie iſt ſtimmte Summe zur Prämiirung fleißiger Sparer unter den Schu

kindern angewieſen.Schönhauſen (Kreis Jerichow), 10. Decbr. (Epidemie,)
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Keſultate erzielt.

olg verſprach, hat dieſell e hier ſchon jetzt die erfreulichſtenre bis Ende Oktober ſind nicht weniger als
Sparkarten im Werthe von ebenſoviel Mark auf 519 Sparkaſſen

vücher eingelegt, welch' letztere Einlagen von 1 bis 54 Mark auf-
weiſen. Dieſes günſtige rgebniß iſt weſentlich den Bemühungen
einer Anzahl Lehrer, Paſtoren und Ortsſchulzen zu verdanken,
welche es ſich haben angelegen ſein laſſen, unter den Arbeitern und

dern ihrer Gemeinden den Sparſinn und das Verſtändniß für
die vortheilhafte Einrichtung der Pfennig Spar Kaſſe zu erwecken,
welches ihnen ermöglicht, ſchon den erübrigten Zehnpfenniger ſogleich
anzulegen. Den genannten Herren ſowie den Kaufleuten in der
Stadt, welche ſich dem Verkauf der Spar Marken ohne eigenen Vor
theil unterziehen, gebührt deſonderer Dank. Für die SparKaſſe
ſelbſt wird fa die neue Einrichtung keinen oder kaum nennenswerthen
Vortheil bringen, da dieſelben die Koſten für Herſtellung der Spar
Marken und Karten zu tragen haben und die Arbeit der Beamten
jediglich vermehrt wird. Umſomehr iſt es aber anzuerkennen, wenn

Spar Kaſſen der ſegenbringenden Einrichtung annehmen welche
man wohl als einen erfreulichen Fortſchritt auf volkswirthſchaft
lichem Gebiete bezeichnen darf.

Aus Torgau war uns von einem unſerer dortigen Herren Mit
arbeiter eine Correſpondenz zugeſandt, der zufolge eine junge Dame
aus Halle am 27. November er auf der Fahrt von Torgau
nach Halle in einem Damencoupé III. e des Schnellzuges
Nr. 122 S eines Raubanfalles geworden ſein ſollte Bei der
Zuverläſſigkeit des Einſenders und beſonders da uns dieſer Vorfall
auch von anderer Seite gemeldet wurde hatten wir keine Veran-
jaſſung, den Thatbeſtand anzuzweifeln. Die betreffende Dame nun
wurde darauf, da namentlich das reiſende Damen Publikum durch
ſolche Vorfälle mit Recht beunruhigt wird, von dem Königl. Eiſen
bahn Betriebsamt (ſ. Jnſerat) zu Protokoll vernommen und gab
nunmehr die Erklärung ab, daß die ganze Geſchichte, die bereits
ihren Weg in verſchiedene Zeitungen gefunden hat, von ihr erfun-
den worden ſei. Eines weiteren Commentares bedarf ein ſolcher
Scherz wohl nicht!

S Suhl, 9. Dezember. Die Neuwahl eines Abge-
eordneten für den Wahlkreis Schleuſingen-Ziegenrüſck

an Stelle des zum Landrath beförderten Herrn Oberregierungsrath
von Heppe in Aurich findet am 4. Januar 1884 in Schleuſingen
ſtatt. Herr Landrath von Heppe iſt zur Annahme einer Wieder-
wahl bereit und wird unzweifelhaft einſtimmig gewählt werden.
In Hirſchbach fand vor einiger Zeit zwiſchen den Ortseinwohnern
eine große Schlägerei ſtatt. Die von der zuſtändigen Polizeibehörde
über die Ruheſtörer verhängte Strafe beträgt 246 Mark.

n Gerag, (Reuß), 9. Dezember. (Schwurgercht.) Geſtern
wurde vom hieſigen Schwurgericht gegen die Dienſtmagd Thereſe
Brütting aus Obertrubach in Bayern wegen Kindes mord ver-
handelt. Die Angeklagte, erſt 22 Jahre alt, iſt wegen Diebſtahl,
Betrug, Landſtreicherei u. ſ. w. ſchon etwa 12 mal beſtraft, zuletzt
mit 3 Jahr Zuchthaus. Sie verbüßt die Strafe gegenwärtig in
Delitzſch und wurde von dort hierher vorgeführt. Nach der An-
lage hat die damals landſtreichende Angeklagte Mitte Dezember
1881 in der Nähe von Rudolſtadt Nachts im Walde geboren
und das Kind getödtet und in die Saale geworfen Die Leiche iſt
im Februar 1882 bei Kahla aufgefangen worden. Die Ange-
klagte hat früher geſtanden, das Kind durch Zudrücken der Luft-
röhre und Verſtopfen des Mundes mit Moos u. ſ. w. erſtickt zu
haben. Dieſes Geſtändniß hat ſie aber ſpäter wiederrufen, und auch
heute leugnet ſie die That vor dem Gerichte ab. Die That wurde
äber genügend bewieſen und die Angeklagte, welcher keine Mil-
derungsgründe von den Geſchworenen zugebilligt waren, unter Ein
rechnung der noch nicht verbüßten Strafe zu zuſammen 7 Jahr
6 Monat Zuchthaus verurtheilt.

Z2 Vernburg, 9. Dezember. (Strafkammer.) Die am
5. Degember er. begonnene Verhandlung der hieſigen Strafkammer
gegen den 17jährigen Maurerlehrling A. Judenhagen aus Jlber-
ſtedt, welcher der Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange ange-
klagt worden war, iſt geſtern. nachdem noch drei Zeugen vernommen
worden, zu Ende geführt. Angeklagter wurde bei Gelegenheit des
Güſtener Jahrmarktes vor dem Gaſthofe „zum deutſchen Kaiſer“ in
eine Schlägerei verwickelt und hat dem Bergmann M. Meißkopf
aus Güſten mit einem ſogenannten Todtſchläger zwei wuchtige
Hiebe auf den Kopf verſetzt, die ſeinen ſofortigen Tod zur Folge
hatten. Obwohl die herzogliche Staatsanwaltſchaft zwei Jahre
Gefängniß beantragt hatte, wurde der Angeklagte in Anbetracht
ſeiner Jugend doch nur zu einem Jahre Gefängniß und zur Tra-
gung der Koſten verurtheilt.

3 Deſſaun, den 8. Dezember. (Verſchiedenes.) Hier bat
ſich unter dem Vorſitz des Landespräſidenten Herrn Pietſcher ein
Comitee gebildet, um dem Dichter der Griechenlieder, Wilh Müller,
einem gebornen Deſſauer, hier ein Denkmal zu errichten. Am 15.
findet im Landtagsſaale die erſte Comiteeſitzung ſtatt. Der Kron
prinz von Dänemark hat ſeine Abreiſe um einen Tag verſchoben,
da er der geſtrigen Aufführung der Oper „Gudrun“ von unſerm
Hofkapellmeiſter Klughardt im Hoftheater beizuwohnen gewünſcht
hatte. Die Abreiſe nach Berlin erfolgt nunmehr heute Abend.
Die Gebrüder Tuchmann hier haben der hieſigen iſraelitiſchen Ge-
meinde ein Geſchenk von 2000 überwieſen behufs Gründung eines
Fonds zur künftigen Erbauung eines Predigerhauſes hierſelbſt.

s Aus dent Kreiſe Bernburg, den 9. December 1883. (Der
Kreistagh war geſtern im Zimmann'ſchen Saale zu Bernburg zu
einer Sitzung zuſammengetreten. Jn dieſer Sitzung wurde zunächſt
der Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreiscommu-
nalangelegenheiten erſtattet, der Etat der Sparkaſſenverwaltung
und der der Kreiscommunalkaſſenverwaltung pro 1884 feſtgeſtellt
und ſodann noch verſchiedene Beſchlüſſe über auszuführende Chaufſee-
bauten 2c. gefaßt. Die Verwaltung der Sparkaſſe erfordert einen
Realaufwand von 4436 Mk. und einen Perſonalaufwand von
14 103 Mk., zuſammen alſo 18539 Mk. Der Etat der Kreiscom-
mune ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 394076 Mk. 91 Pf.
ab. Die Einnahmen beſtehen in 87600 Mk. Kreisſteuern, 16200
Mk. Zugviehſteuern, 97 748 Mk. 66 Pf. Zinſen von Kapitalien der
Kreisdotation, 21264 Mk. 50 Pf. Dotationsrente, 16541 Mk. 89 Pf.
Zinſen von ausgeliehenen Kapitalien 13350 Mk. Erträge aus
Nebennutzungen der Kreisſtraßen, 4600 Mk. Erlös aus Jagdſcheinen,
25229 Mk. 61 Pf. Ueberſchuß der Kreisſparkaſſe pro 1882, 5960
Mk. Staatszuſchuß zu den Amtsverwaltungskoſten, 139 Mk. 25 Pf.
verſchiedene Einnahmen, 48000 Mk. zurückgezahlte Aktiv-Capitalien,
57443 Mk. geliehene Capitalien und aus der Anleihe. Die Aus-
gaben beſtehen in 7045 Mk. 30 Pf. Verwaltungskoſten, 202 120 Mk.
Unterhaltung der Chauſſeen 9260 Mk. zur Unterhaltung von
Kranken -Anſtalten, 200 Mk. zu Prämien für Fleiſchbeſchauer, 41 190
Mk. 14 Pf. Zinſen für geliehene Capitalien und die Anleihe, 26831
N. 86 Pf. zur Tilgung der Kreisanleihe, 7300 Mk. Beitrag zum
Landarmenfonds, 5960 Mk. Beihilfen zu den Amteéeverwaltungs-
koſten und 200 Mk. verſchiedene Ausgaben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
n Halle, 10. Dezember. Die Zucker-Raffinerie zu

Halle a. S. hielt am verfloſſenen Sonnabend Mittag 1212 Uhr
im Hotel „Stadt Hamburg unter Vorſitz des Herrn R. Rie
del hier eine außerordentliche Generalverſammlung ab, zu der 37
Aktionäre, die 2533 Aktien mit ebenſo viel Stimmen vertraten, er
ſchienen waren. Zu Stimmzählern wurden ernannt die Herren
Kaufmann Friedrich Schul ze und Rechtsanwalt Herzfeld von
hier, zu Mitvollziehern des Protokolls die Herren Bankdirector
öttcher und Rentier Gruhl von hier. Als Rechtsbeiſtand fun

girte Herr Juſtizrath von Radecke hier. Auf der Tagesordnung
dieſer Verhandlung ſtand nur ein Punkt: Beſchlußfaſſung über

bänderung der S 3, 8, 10 13, 17, 20, 22, 23, 24 und 25.,
deſſen Berathung längere Zeit in Anſpruch nahm. Die von dem
Aufſichtsrath vorgeſchlagenen Abänderungen waren mehr formeller
Art und würden ſchließlich mit einem Antrage des Herrn Banquier
Bethcke, betreffend einen Zuſatz bei S 17 und einem Amendement
des Herrn Bankdirektor Kuliſch zu F 22 einſtimmig angenommen.
Das Protokoll wurde verleſen, genehmigt und vollzogen. Hierauf
fand die diesjährige ordentliche Generalverſammlung unter demſelben
Vorſitz ſtatt. Anweſend waren 31 Aktionäre, welche 2238 Aktien
mit ebenſo viel Stimmen vertraten. Zu Stimmzählern wurden
ernannt die Herren Kaufmann Friedrich Schulze hier und Fa
brikbefitzer Albert Kleinecke-Weißenfels, zu Mitvollzich rn des
Protokölls die Herren Bankdirektor Böttcher und Rentier Gruhl
beide von hier. Als Rechtsbeiſtand fungirte Herr Juſtizrath
von Radecke hier. Es wurde ſofort in die Tagesordnung einge
treten. 1) Erſtattung des Geſchäftsberichts und Vorleg
ung der Bilanz pro 1882/83. Ueber den gedruckt vorliegenden
Geſchäftsbericht haben wir bereits Näheres mitgetheilt. Auf Wunſ

mehrerer Aktionäre gab der Herr Vorſitzende Erläuterungen zu dem
Berichte, die fich auf das verbrauchte Quantum Rohzucker, auf die
gewonnene Raffinade deren Preiſe 2c. bezogen. An der hierüber ge
pflogenen Discuſſion nahmen namentlich Theil die Herren Kaufmann
Benold hier, Fabrikbeſitzer Kleinecke Weißenfels. Director Jahn hier
und der Herr Vorſitzende. Der Geſchäftebericht und die Vilanz, die
in Einnahme und Ausgabe mit 2,578,085 17 M. ſchließt wurde ge
nehmigt und damit eine am 3. März n. J. an den bekannten Zahl-
ſtellen zur Auszahlung gelangende Dividende von 12 Proz. beſchloſſen.

Der Bericht über die ſtattgehabten Reviſionen erfolgte, gegen
den ſich nichts einwenden ließ. Die beantragte Decharge wurde dem
Aufſichtsrath und dem Vorſtand einſtimmig ertheilt. Sodann
wurde zur Wahl von drei Aufſichtsrathsmitgliedern e
ſchritten. Nach dem Turnus ſchieden aus die Herren Banquier
Becker Leipzig, Fabrikbeſitzer Ernſt Halle und Fabrikbeſitzer Carl
Nagel-Trotha. Dieſelben wurden mit faſt Einſtimmigkeit auf
fernere 3 Jahre wiedergewählt und nahmen die Wahl an. Der
letzte Punkt der Tagesordnung war. Wahl zweier Rechnung s
Reviſoren für das Jahr 1883/84. Die bisherigen Reviſoren,
die Herren Commerzienrath W. Werther und Kaufmann G. A
Braun hier hatten eine event. Wiederwahl definitiv abgelehnt und
ſo mußte zur Neuwahl geſchritten werden. Per Acclamation wur-
den gewählt die Herren Rentier Otto und Kaufmann Rummel
hier. Dieſelben nahmen die Wahl an. Nach Vollziehung des vor
geleſenen Protokolls trat Schluß der Verſammlung Abends nach
5 Uhr ein. Der Verſammlung folgte ein im ſelben Lokale ſtatt
findendes gemeinſames Eſſen, das die Theilnehmer noch längere
Zeit vereinigte.

Halle-Sorau-Guben. An der Berliner Börſe machen
ſich Beſtrebungen geltend für Hebung des Courſes der Actien der
HalleSorauGubener Bahn. Dieſelben baſiren auf dem Gedanken,
daß der Staat im nächſten Jahre die Bahn erwerben werde, und
dann, da die Geſellſchaft aus ihren Einnahmen fetzt ſchon mehrere
Procent alljährlich über die 5 Proc. laufenden Zinſen der Stamm-
Prioritäts-Actien verdient, den Actien recht gut, ahne ſich weh zu
thun, mehrere Procent Rente bieten könne. Dieſe Bahn hat be-
kanntlich pro 1882 ſchon 1/, Proc. über die Stamm-Prioritäts-
Actien verdient; pro 1883 erwartet man 3 und ſelbſt mehr Pro-
cent, nachdem bekannt geworden daß die definitiven Einnahmen
wiederum die proviſoriſch ermittelten bedeutend überſteigen. Nun
haben dieſe Gewinne bisher den Actien nicht gezahlt werden kön-
nen, ſondern ſind, reſp. werden gezahlt für die rückſtändigen Zin-
ſen der Stamm-Prioritäts-Actien. Auf einen baldigen Verkauf der
Bahn zu rechnen, hat ja einen Sinn, und es iſt nicht zu leugnen,
daß die unverhofft zu Tage getretenen Mehr- Einnahmen die Chan-
cen eines ſolchen geſteigert haben. Uebrigens ſcheint man auch an
eine Procedur zu denken, ähnlich wie ſie die Nordhauſen Erfurter
Bahn vor hat, nämlich an eine Einlöſung der rückſtändigen Cou-
pons der Stamm Prioritäts Actien durch die Actionäre.

Ueber Gewerbebetrieb und Handel im Regierungsbezirk
Stettin während der Monate Auguſt bis October wird berichtet,
daß die Verhältniſſe im allgemeinen durchaus günſtig geweſen ſind.
Die Brennereien haben in Folge größerer Aufträge aus Spanien
guten Abſatz gefunden. Bei der guten diesjährigen Kartoffelernte
gingen jedoch die Preiſe etwas herunter. Die Fabrikation von
Cement und von chemiſchen Produkten ſowie die Mühleninduſtrie
waren in kräftigem Betriebe; ebenſo der Maſchinenbau.

Jn Swinemünde iſt der Schiffsverkehr ſehr lebhaft geweſen.
Viele Schiffe haben ihre Ladungen dort gelöſcht, ſo daß die Arbeiter
lohnenden Verdienſt gehabt haben. Die Zahl der ſeewärts ange-
kommenen Dampfer hatte in dieſem Jahre bis November bereits
2000 überſchritten, während die Segelſchifffahrt, wie überall, mehr
zurückgeht. Während aber die allgemeine Schiffszahl beider Gattungen
zuſammen wegen der größeren Ladefähigkeit der Dampfer ſinkt,
wird der Tonnengehalt der Schiffe im Ganzen jährlich ein größerer,
und man nimmt an daß in dieſem Jahre bei den eingehenden
Schiffen die Geſammttragfähigkeit von 1 Million RegiſterTons
erreicht werden wird.

Was den Handel Stettins betrifft, ſo war der Schiffsver-
kehr dort gleichfalls ein reger. Es kamen in den drei Monaten
Auguſt bis Oktober zur amtlichen Meldung 1302 Seeſchiffe, 3123
Kähne und 508 Küſtenſchiffe. Hierzu kamen 1199 Fahrzeuge, die
direct durchgefahren ſind, ſo daß die Geſammtzahl aller dort einge
gangenen Fahrzeuge 6132 betrug. Jn der gleichen Periode des
Vorjahres waren nur 5388 Fahrzeuge eingegangen. Konnte auch
der Getreide Export nicht aufkommen, da das Ausland ſelber be
deutende Vorräthe hatte ſo war der Getreide Jmport um ſo leb-
hafter. Jn den erſten zehn Monaten des Jahres ſind über 50,000
Tonnen mehr als in derſelben Zeit des Vorjahres importirt.

Das Waarengeſchäft verlief normal und zeigte nur in Schmalz
etwas Rückgang. Das Heringsgeſchäft ging bei durchſchnittlich
hohen Preiſen, die ſich behaupteten, gut. Das Geſchäft in Roheiſen
war gut; ebenſo ſind für Holz in guten Qualitäten hohe und feſte
Preiſe bezahlt. Das Speditionsgeſchäft war beſonders in engliſchen
Garnen bedeutend und hat ſich nach Amerika durch die direkten
Fahrten der KopenhagenThingwallaLinie in verſchiedenen Artikeln
größere Ausdehnung verſchafft.

4 Langenſalza, den 8. Dezember. Die hieſige Gegend
wird nun auch ihre Zuckerfabrik bekommen; ihr Zuſtandekommen
ſcheint geſichert. Vorgeſtern tagte im Schützenhauſe zum Zweck
der nöthigen Capitalzeichnung eine Verſammlung unter Vorſitz der
Herren Banquiers Engelhardt u. Weymar aus Mühl-
haufen und des Grafen von Hopfgarten aus Gotha, welcher
letztere hier bedeutende Beſitzungen hat. Es ſind ca. 100000 Thlr.
bereits gezeichnet. Ueber den Platz, wohin die Fabrik kommen ſoll,
iſt man noch nicht einig, jedenfalls zwiſchen Gottern und See-
bach. Man will ſehr vorſichtig in der Wahl der Lage, der Waſſer-
verhältniſſe wegen, zu Werke gehen.

u. Schönebeck, 9. Dezember. (Neuer Steinſalzſchacht.)
Der neue Steinſalzſchacht, welcher bis jetzt 5,703,000 Mk. ge
koſtet hat, iſt bis jetzt etwa 780 abgeteuft; bei 900 hofft man
das Salz zu finden. Augenblicklich findet man eine Lage ſoge-
nannten Erbſenſteines, der ſehr hart iſt. Bekanntlich muß
jeder größere Schacht einen zweiten Eingang haben, derſelbe
ſoll jetzt auch angefangen werden und zwar 30 Meter vom Bohr-
loche. Wie es heißt, wird eine engliſche Geſellſchaft damit betraut
werden, dieſen zweiten Eingang zu machen und ſoll dabei der ſo-
genannte Centrumsbohrer angewendet werden, welcher ſehr
ſchnell die Arbeit fördert.

Nordhauſen, 9. Dez. Der Bau der neuen Harz-
bahn-Strecke, welche der Bergſtadt St. Andreasberg Eiſen-
bahn- Verbindung mit der am Südſaume des Gebirges hinziehenden
Staatsbahn Nordhauſen-Northeim (Südharz) ſpeciell mit
der Station Scharzfeld gewähren und auch den Badeort Lauter-
berg, welcher bielang immer noch eine Stunde Weges von der
nächſten Bahnſtation entfernt liegt, gleichfalls zu einer ſolchen machen
wird, iſt nunmehr ſo weit gediehen, daß die Bahn am 1. April n. J.
eröffnet und dem Betriebe übergeben werden ſoll. Die ſeit
einigen Jahren gedrückten Holzpreiſe im Harze haben in dieſem
Jahre eine merkliche Steigerung erfahren, in den öffentlichen
Auktionen werden 12--13 über die Taxe erzielt.

Literariſches.
Die deutſchen Zeit- und Streitfragen, herausgegeben von

Fr. v. Holtzendorff (Verlag von C. Habel in Berlin) bringen in
ihrem 189. Heft eine Abhandlung von Dr. Hirſchberg über die
Selbſthilfe des Arbeiterſtandes als Grundlage ſeiner
Verſicherung, im Anhang wird die Haftpflicht und Arbeiter-
Unfall- Verſicherung behandelt et re eJn der im gleichen Verlag erſcheinenden Sammlung ge-
meinverſtändlicher wiſfenſchaftlicher Vorträge findet ſich im 425.
Heft eine Abhandlung von Dr. C. Bezold über Keilinſchriften,im 426. Heft liefert Prof. Vogel (München) einen Beitrag zur

Geſchichte der Liebig'ſchen Mineraltheorie, welcher allen, ſich für die
Entwickelung der Land wirthſchaft Jntereſſirenden äußerſt willkom-
men ſein dürfte.

Gipilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 7. December 1883

Anufgeboten: Der Maurer Carl Richard Schondorf und
Henriette Mußtopf, Karlſtraße 27. Der Former Heinrich Wil-
helm Carl Adolf Hund, Lindenſtraße 26, und Johanne Friederike
Thereſe Wolf, Krauſenſtraße 3. Der Hausvater Carl Wilhelm

Hauswaldt a. Braunſchweig

mann, Neinſtedt. Der Koch Anton Adalbert Knoski, Straßburg.
und Antonie Waſielewska, Halle a S.

Geboren: Dem Glaſermeiſter Richard Renner ein Sohn,
Hermann Carl Richard, Steg II. Dem Tiſchlermeiſter Car
Eydner eine Tochter, Louiſe Anna Lina, Königſtraße 18. Dem
Sattlermeiſter Wilhelm Becker ein Sohn, Wilhelm. Landwehr
ſtraße 15. Dem Buchdruckereibeſitzer Samuel Schleſinger ein
Sohn. Alfred, Barfüßerſtraße 15. Dem Kupferſchmied Otto
Knöchel eine Tochter, Laura Frieda Elsbeth, Ludwigſtraße 7.
Dem Muſikus Johann Medrow ein Sohn, Max Guſtav Adolph,
Brüderſtraße 9. Ein unehel. Sohn, Freudenplan 5. Dem
Arbeiter Wilhelm Blunck eine Tochter, Martha Agnes, Hirten-
gaſſe I. Dem Maurer Hugo Härtel ein Sohn, Carl Richard
Schützengaſſe 8. Dem Arbeiter Friedrich Reſo ein Sohn, Carl
Rudolph Walther, Wörmlitzerſtraße 31. Dem Kaufmann Simon
Sernau ein Sohn. Jacob Walther, Töpferplan 4. Dem Kutſcher
r Richter eine Tochter, Helene Martha, Langegaſſe 18.

em Wagenſchreiber Guſtav Hiering ein Sohn, Guſtav Richard
Paul, Liliengaſſe 6. Dem Paſtor Carl Rapmund eine Tochter,
Marie Henriette Eliſabeth, am Kirchthor 16.

Geſtorben: Des Stellmacher Chriſtoph Strödke Sohn Paul,
7 Jahr 2 Tage, Tabes mesaraica, Ackerſtraße 3. Der Gaſt
wirth Carl Julius Rudolph Hoffmann, 41 Jahr 10 Monat 8 Tage,
Herzlähmung kleine Ulrichſtraße 35. Des Muſikus Ferditkand
Billerbeck Tochter Martha, 4 Jahr 1 Monat 29 Tage, Pneumonie,
Hermannſtraße 9. Des Bahnarbeiter Gottfried Machemehl Sohn
Hermann, 4 Monat 4 Tage, Krämpfe, kleiner Sandberg 11.
Der Premier- Lieutenant a. D. Friedrich Albert Bennicke, 68 Jahr
6 Monat 10 Tage, Lungenlähmung, große Steinſtraße 66. Des
Handarbeiter Carl Brendel Tochter Anna, 4 Jahr 1 Monat 15
Tage, Diphtheritis, rbergerr es 28. Des Kaufmann Ludwig
Sonnenberg Sohn Otto, 2 Jahr 10 Monat 4 Tage, Diptheritis,
Schmeerſtraße 17118. Die Wittwe Chriſtiane Müller geborene
Förſter, 78 Jahr 9 Monat 24 Tage, Schlagfluß, Mühlweg 28.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9 bis 10 December.

Kronprinz. Rittergutsbef. Herbig m. Gem. a. Wüſtermarke.
Hauptm. a. D. Roth a Trebnitz. Gutsbeſ. Rückhold m. Sohn a.
Weimar. Gen. Director Landsberg m. Gem, u. Bedien. a. Kiel.
Jngen. Stöhr a. Kiel. Die Kaufl. Eberhardt u. Friedländer a.
Hamburg, Fuhrer a. Frankfurt a M., Schmidt a. Warendorf.

Stadt Hamburg. General- Director Neimke m. Tochter a.
Breslau. Rittergursbeſ. Dr. Jäckel m. Diener a. Kaſſel. Landwirth

r Landwirth Gummert u. Hochbaum
a. Groppendorf. Die Kaufl. Hahn a. Berlin, Meiſing a. Düſſel
dorf, Lewin, Antonius, Naumann, Siermann, Bernhard u. Speyer
a. Berlin, Emge a. Hanau, Krausnick u. Poſener a. Berlin.

Preußiſcher Hof. Rentier Zangenmeiſter a. Gotha. Teleg.
Aſſiſtent Kräſing a. Berlin. Frau Lühe a. Lüben i Schl. Jngen.
Franke a. Berlin. Fabrikant Sparmann a. Baſel. Gutsbeſitzer
Donath a. Neukirchen. Die Kaufl. Zink a. Leipzig, Bergler a.
Dresden, Lücke a. Ruhrort, Simon a. Nürnberg, Spengler a. Hof,
Schilling a. Braunſchweig Strauß a. Erfurt.

Goldene Kugel Oekonom Schubert m. Gem, a. Coburg.
Oekonom Kormann m. Gem a. Deutz. Fabrikant Gebhardt a.
Fürth. Fabrikant Lindau a. Magdeburg. Fabrikbeſ. Baumann a.
Berlin. Rittergutsbeſ. v. Thurm a. Breslau. Jnſpector Dr. Broßens
a. Danzig. Rentier Olſen m Gem. u Rentier Cabindau m. Gem.
a. Kolding. Die Kaufl. Körer a. Deſſau Lange a. Dresden,
Kiefer a. Wien, Hattendorf a. Berlin, Pommer a. Hannover.
Ober Amtmann Lucke a. Friedeburg.

Magdeburger Börſe, den 8. December.

Kuiſterdam S Tage S 168,566do. Z MonatParis 8 Tat

ondon 8 Tage. 26,39 Bdo. 3 Monat

Reichs Anleihe 4 Z. 7Conſolidirte Staats- Anleihe 4 161,50b4do. de 41 woMagdeburger Stadt- Obligationen 100,75 Grn er Stadt- Obligationen 4Buckauer Stadt Anleihe 4Lentrallaudſchaftliche Pfandbrieſe n. 4 eAnhalt Deſſauer LandesbankPfandbriefe 5 7Magdeburg-Halberſtädter Prioritäts- Obligationen

do. do. I. Eiuiſſ. 41do. do. II. niß 41/9do. do. III. Emiſſ.Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. Klſz wer

do. do. B. 100,906Ragdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3

ma 9 O r eamburg- Magdeburger Dampfſch.-Prisritälz- Obligationenc Faheit Buckau- Obligationen ab
Div. y. St.

u 18d4Magdeburger AUgem. Berficher.Geſellſchafts Act.
p. St. à 309 M. vollge zahlt 17 16 384,009

do Fenerverſicher. Actien p. St. 3000 M.

mit 29 Cinzatzlung 2625,666do. HegelVerſicher-Actien p. St. à 15060

M. mit 40 Eimzahlung 65,602do. SebensVerſicher. Actien p. St. à 1506
M. mit 20 CEinzahlung 20 24 395,06Bdo. Rückverſicherungh Actien p. St. 800

i. pol gezahlte 28 16 485,066do. Waſſer-Aſfecur.Retien p. St. à 900 R.
mit 20 Einzahlung 196 8606do. Waſſer-RfſernranzRückverſ.Actien p. St.
s 394 M. mit 20 Ginzahlung 27

Did. in
1881 ſlöä

Ragdeburger Algemeine GabActien 4 8
Actien-Branerei Reuftadt- Magdeburg 4 v 8 143,09 GRKagdebnrger Bade und Waſchanftalt 4 4 5 93,066

do. Vankverein-Antheile 1 4 5 167,06Bdo. zrivatbank-Actien 4 s 6 114,906do. zau und Creditbank-Aetien 4 3 61 z 95 5096G
Magdeburger Bergwertz-Aectien 4 213 11 198,09do. o. Stamm-Priorit. Art. 5 5 11Khemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 17 162/3Hamburg- Magdeburger Dampfſchiſff.-Aetien 4 190 8 126,96
„„Kette Dampfſch.Geſ.-Actien 4 8134Marie, tonſolidirte Bergwerkö-Actien 4 5 94,06 B
Magdeburger Straßenbahn Actien 4 7 7
Sudenburger Rafchinenfabrit-Actien 4 260 290,00BMagdeburger Theater-Actien h 3 83,506Magdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4

do. do. Stamm Prior. 6 7Braunſchweiger Jute- Fabrik. 15 26 189,256Karoline, conſolidirte Bergwerks-Artien 121,25 GDefſauer Ga Aetien à 13Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Rienburg 4 622 5
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 819d. do. Stamm Prior. Act. F 8 70Sped. und Elbſchifff.“ Comp. FritſcheActien 4 4 3 i

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8 December.

Das Depreſſionsgebiet über Nord-Europa hat ſeinen Einfluß
nach Süden hin ausgebreitet, ſo daß über der Nordhälfte Central-
Europas mäßige bis weſtliche Luftſtrömung bei trübem Wetter mit
Niederſchlägen und ſtarker Erwärmung eingetreten iſt. Jn Süd
deutſchland dagegen dauert bei ſchwachen umlaufenden Winden und
ſtellenweiſe heiterem Wetter die ſtrenge Kälte noch fort, hervorzu-
heben iſt die raſche Zunahme der Temperatur von Süden nach
Norden. München meldet 15, Bamberg 9, Kaſſel 6 Grad Kälte,
Hamburg 1, Skudesnäs 4 Chriſtingeſund 5 und VBodö, inner
halb des Polarkreiſes 6 Grad Wärme.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg 6, Hamburg 1,
Wereerli g aris Karlsruhe 14, München 15, Chemnitz

4, Berlin 0.,

Was ſoll ich thun
hört man diejenigen klagen, welche gegen Gicht und Rheumatis-
mus, Schmerzen in einem oder mehreren Körpertheilen, Anſchwel-
lungen c. c. ſchon alles Mögliche verſucht und keine Hülfe gefun-
den. Unſere Antwort iſt: Machen Sie einen Verſuch mit dem
Jndiſchen Balſam, er iſt erprobt und hat ſchon Manchen von
ſeinen Schmerzen befreit. Erhältlich à Fl. M. 1 in Halle in den
bekannten Apotheken, Halberſtadt: Rathsapotheke, Heiligen-
ſtadt: Schwabe's Apotheke, Naumburg: bei Oscar Toepfer,

Ernſt Schubarth, Halle a/S., und Mar je Friederike Eliſebeih NuSangerhauſen: bei Edm. Rademacher.



ROSIPECTUS.
Subscription

auf die

5Pprocentige nypothekarische Anleihe
Gewerkschaft „Kaliwerke Aschersleben“

im Betrage von

6000000 Mark Deutsoher Reichs-Währung.

Heinrich Gundlach,
Papier- u. Schreibwaarenhandlung.

Specialität Fröbelscher
Spiel- und Beſchäftigungsmittel.
Halle a/

Breiteſtr. 32.

Die Gewerkschaft Kaliwerke Aschersleben“ hat in Ausführung des Beschlusses der Gewerken-Ver-
sammung vom 3. November 1883 durch Vermittelung der Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin eine hypothekarische
Anleihe im Nominalbetrage von 6 000 000 Mark D. R.-Währung aufgenommen, welche mit 5 Procent für's Jabr in halbjährlichen
Terminen am 1. Juni und 1. December verzinslich und im Wege der Verloosung innerhalb 20 Jahren rückzahblbar ist. Die An-
leihe diente zur Fundirung der Schuld, welche die Gewerkschaft bei Erwerbung ihres consolidirten Steinsalz-Bergwerks Schmidt-
mannshball und der dazu gehörigen Fabriken, Baulichkeiten und Maschinen übernommen hat.
Anleihe- Bedingungen und der Tilgungsplan sind dem von den Subseriptionsstellen auszugebenden Prospectus beigefügt.

Die Anleihe ist eingetheilt in 4000 Partial- Obligationen Litt. A. zu 1000 Mark und 4000 Partial-Obligationen Litt. B.
zu 500 Mark.

Die Subseription auf den Betrag von Wom. Mark 6000000 6ndet am

Mittwoch, den 12. und Donnerstag, den 13. December 1883
in Berlin bei der Direction der Däsconto-Gesellschaft,
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhause I. A. von Rothschild Söhne

Während der üblichen Geschäftsstunden bis 5 Uhr Nachmittags unter nachstehenden Bedingungen statt:
Die Subseription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospectus gehörigen Anmeldungs-Formulars. Einer
jeden Anmeldungsstelle ist die Befugniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf jenes Termins zu sechliessen e
und nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder Zutheilung zu bestimmen.

2) Der Subscriptions- Preis ist auf 100 Mark für je

Das Schema der Obligationen, die rimmstecher
mit Gläsern von unübertrefflicher
Wirkurg empfiehlt in reiehhal-

tigster Auswahl billigst
Otto Unbelkannt,

Kleinschmieden.

u
c

100 Mark Nomipal-Capital festgesetzt.

Sterapelpreseen

Ausser dem Preise hat der Subscribent die Stückzinsen zu 5 Procent für's Jahr für den laufenden Zinscoupon vom zum Preſſen des Namens in erhabener
1. December 1883 bis zum Tage der Abnahme der Stücke zu Vvergüten.

3) Bei der Subscription muss eine Caution von 5 Procent f R biedes Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder in Sorift auf Papier ſowie
Baar, oder in solchen nach dem Tages-Curse zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die betreffende Sub- 6 j t(Guwuwirtempel,
scriptions-Stelle als zulässig erachten wird.

4) Die Zutheilung wird sobald wie möglich nach Schluss
die Anmeldung beträgt, wird die überschiessende Caution unverzüglich zurückgegeben.

5) Die Abnahme der zugetheilten Obligationen in deſfinitiven mit Beutschem Reichsstempel ver-
sehenen Stücken kann vom 20. December d. J.
ist jedoch verptlichtet:

Ein PFünftel des Nowinalbetrages der Stücke spätestens bis einschliesslich 31. Januar 1834

Zwei Fünftel n 2Zwei Fünftel vabzunehmen. Nach vollständiger
zurückgegeben.
zum 31. Januar 1884 ungetrennt zu reguliren.

Berlin und Frankfurt a. M., im December 1883.
Direction der Disconto-Gesellschaft.

der Subscription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die ſauberſten Abdrücke liefernd,
in allen Größen ſehr billig bei

Der Subseribent Oito Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Zar Begründung eines ſoliden Mak-
lergeſchäſts an der Berliner Fond-

ab gegen Zahlung des Preises (2) geschehen.

29. Februar 1884
31. März 1884

3

v

Abnahme wird die auf den zugetbeilten Betrag binterlegte Caution verrechnet, bezw. Sörſe, welches mindeſtens einenFür zugetheilte Beträge unter 10 000 Mark ist Keine successive Abnahme gestattet, und sind solche bis r 30 d re

wirft, wird ein ſtiller oder thätiger
Socius mit etw. Capital geſ. DemI. A. von Rothschild Ssöhne. Unrerueymer ſtehen die beſten Empfeh

Bekanntmachung.
Die Weihnachtsſendungen betreffend.

Das ReichsPoſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum das Er-
ſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen, damit die
Packetmaſſen fich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammen
dränſgn wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet.

ie Packete ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne Pappkaſten ſchwache
Schachteln, Cigarrenkiſten 2c. ſind nicht zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete
muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift
nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Ver
wendung eines Blattes weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach feſt auf
geklebt werden muß. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf
weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu Poſt-Packetadreſſen für Packetauf-
ſchriften nicht verwendet werden. Der Name des Beſtimmungsorts muß
ſtets recht groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packetauf-
n muß ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, zutreffen

enfalls alſo den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung
des Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung 2c. damit im Falle des Verluſtes
der Begleitadreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt
werden kann. Auf Packeten nach größeren Orten iſt thunlichſt die Woh
nung des Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſt-
bezirks (O., W., 80. 2c.) anzugeben. Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt es
weſentlich bei, wenn die Packete frankirt aufgeliefert werden. Das Porto für
Packete ohne angegebenen Werth nach Orten des Deutſchen Reichs Poſtgebiets be
trägt bis zum Gewicht von 5 Kilogramm: 25 Pf. auf Entfernungen bis 10
Meilen, 50 Pf. auf weitere Entfernungen.

Berlin W., den 4. December 883.
Der Staatsſecretair des Reichs-Poſtamts.

Jn Vertretung:
Sachse.,

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Gemeindevor-

ſteher Schladebach zu Beiderſee zum Amtsvorſteher und der Gutsbeſitzer
Weſche zu Raunitz zum Stelvertreter des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk
Brächwitz im Saalkreiſe ernannt worden ſind.

Magdeburg den 25. November 1883.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

von Wolf.
Bekanntmachung.

Nachdem die Wahlperiode der für die Rechnungsjahre 1881/82,
1882/83 und 1883/84 gewählten Abzeordneten der Gewerbeſteuer-Geſell-
ſchaft der Klaſſe A. II. mit dem 31. März 1884 abläuft, habe ich zur
Vornahme der Neuwahl der Abgeordneten für die nächſten drei Rechnungs-
jahre vom 1. April 1884 bis dahin 1887 Termin auf Montag

den 17. December er. Vormittags 11 Uhr
in dem landräthlichen Geſchäftszimmer, Louiſenſtraße 7 hierſelbſt anberaumt,
zu welchem die zur Zeit in der Klaſſe A. II. beſteuerten Gewerbetreibenden
auf dem platten Lande des Saalkreiſes unter der Verwarnung vor
geladen werden, daß die Wahl ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchiene-
nen, bezw. ihre Stimmen Abgebenden gültig vorgenommen werden kann und
daß, falls die Wahl der Abgeordneten überhaupt nicht, oder nicht in der
vorgeſchriebenen Weiſe zu Stande kommt, die Steuervertheilung durch die
Verwaltungsbehörde bewirkt werden wird.

Halle a/S., den 19. November 1883.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs-Rath
C. v. Krosigk.

Bekanntmachung.
Da die Wahlperiode der für die Rechnungsjahre 1881/82, 1882/83

und 1883,/84 gewählten Abgeordneten der Gewerbeſteuer- Geſellſchaft der
Klaſſe C, der Gaſt-Schenk-Speiſewirthe und Reſtaurateure, mit dem 31.

Toilettenkasten in eleganter und einfacher Ausſtattung.

März 1884 abläuft, habe ich zur Vornahme der Neuwahl ver Abgeord
neten für die nächſten drei Rechnungejahre vom 1. April 1884 bis dahin
1887 Termin auf Dienstag

J eden 18. December er. Vormittags 11 Uhr
in dem landräthlichen Geſchöf 8zimmer, Louifenſtraße 7 hierſelbſt anberaumt,
zu welchem die zur Zeit in der Koſſe O beſteuerten Gewerbetreibenden anf

dem platten Lande des Saalkreiſes unter der Verwarnung vorgeladen lungen zur Seite. Offerten O. Z. No.

werden, daß die Wahl ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen, bezw. 1000 poſtlagernd Berlin 80. Poſt
ihre Stimmen Abgebenden gültig vorgenommen werden kann und daß, falls amt Nr. 36 erbeten.
die Wahl der Abgeordneten überhaupt nicht, oder nicht in der vorgeſchrie vbeyen Weiſe zu Stande kommt, die Steuervertheilung durch die Verwaltungs- m Was r du v

behörde bewirkt werden wird. xg zugl. Buchhalter ſein muß, bei 600Halle a/S., den 19. November 1883. Geh. u. fr. Station geſucht. Derſelbe
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. bat ſpäter Ausſicht auf die Inſpector

Geheime Regierungs Rath ſtelle.
C. v. Krosigk. Meldung beim landwirth. Beam-

ten-Verein Halle a/S., gr. Mär-Bekanntmachung. innern
Jn Nr. 287 der „Halliſchen Zeitung“ iſt unter der Spalte: „Aus derProvinz Sachſen und ihrer Umgebung“ eine Correſpondenz aus Torgau 1 San ſuchen: Ver

de dato den 6. Dezember zum Abdruck gebracht, der zufolge eine hieſige junge auernſohn ſucht als Ver
Dame am 27. November e. auf der Fahrt von Torgau nach hier im Damen war r n
coupé III. Claſſe des Schnellzuges Nr. 122 Opfer eines Raubanfalles gewor- ch c u. jüng. Land J.
den ſein ſoll. Zur Beruhigung des reiſenden Damen Publikums bringen wir a h rer Koch
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf unſere Nachforſchungen in der eder jung. W zur
Angelegenheit die betreffende junge Dame zu amtlichem Protokoll die Er- tze n St i
klärung abgegeben hat, daß dieſer Raubanfall nicht verübt, vielmehr das Ge- rn r id u rin
ſchichtchen von Anfang bis zu Ende von ihr lediglich erfunden worden iſt. Hau p u n T hen weiſt

Halle a/S., den 8. Dezember 1883. nach Pauline Fleckinger,Leipzigerſtraße 6.Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt.h. SeWoddDatenaltnanſnggnKoessel.

und Materialgeſch., welche geneigt ſindBekanntmachung. den commiſſionsweiſen Verkauf v.
Jn der Oberamtmann Haſenhauerſchen Concursſache von Großball- Sihreit-hauſen iſt zur Prüfung einer nachträglich von der Firma Leopold Engel- r n ren

hardt und Biermann zu Bremen angemeldeten Wechſelforderung von FTayrik zu übernehmen, wollen Off.
25 680 Mark r 37 1884 V ittags 11 Uh sub V. 958 an Rudolf Mosse,

en 4. Jannar ormittag ran hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt. ges Magdeburg gelangen laſſen.
Tennſtedt, den 4. December 1883.et e Sectetair Chriſtſtollen.Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtszerichts. Zum heranrückenden Weihnachts

A ib feſt empfehle den hohen Herrſchaftenusſchre ung. wie meinen werthen Kunden meine vor-
Die Tiſchlerarbeiten, betreffend den Neubau des Aich- und Wagges trefflichen Chriſtſtollen und bitte Be

amts am großen Berlin, veranſchiagt zu 2918 Mark, ſollen im Wege der ſtellungen darauf rechtzeitig an mich

Wettbewerbung vergeben werden. ergehen zu laſſen.Angebote ſind bis zum Hochachtungsvoll18. d. Mts. Vormittags 10 Uhr Carl Koch., Herrenſtraßze 1.
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich Sortiments meiner nah und fern be

nungen ausliegen. kannten Haſelnnß-, Makronen-,Halle a/S., den 8. December 1883. Der Stadtbaurath. Chocoladen, Apfelſinen- u. Va
Lohausen. nillezwiebäcke ſtehen in

Odeurs, deutsche u. französische, in allen Gerüchen und Präſentkiſtchen

roh Marole, t .4 täglich friſch zum Verſandt
ereit.Toilettenseifen in Cartons, Riegeln und Stücken, Proben meiner ſämmtl. Waaren

ſtehen gratis zu Dienſten.
Refraichisseurs, Riechkissen, Puder, Brillantine.Zannbaureten, Nagelbüreten, Totiettenkämme, Carl Koch, Herrenſtraßze I.

empfehlen in größter Auswahl zu billigſten PreiſenHelmboſd Comp. G 300 Stück
e Dombanu -Looſe gut angefleiſchte vollzähnige Hammel von durchſchnittlich 95 Pfd. Ge

Cöler und Ulmer empfehlen wicht pro Stück, zur Maſtung beſon
Stein brecher Jasper ſowie J. Barck Co. Halle a/S. ders geeignet, hat Unterzeichneter abzu

in gebr. Kreudzds. Finanino, Wie neu, billig zu ver- geben.
kaufen, ebenso ein neuer Resonator- Flügel von Kaps Aunuleben, Stat. Her ingen.

Wilhelmstrasse 5, I. t O. Schlieckmann.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle
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